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Wehrpflicht und Kabinettskriſe in England
Die Kriſe im Kabinett KAsquith

Amſterdam, 18. April. „Daily Chronicle“ glaubt an die
Möglichkeit, daß einzelne Miniſter im Laufe des morgigen
Tages zurücktreten könnten. Falls das Kabinett einen
Entſchluß gegen die allgemeine Wehrpflicht faſſen ſollte, würde
ſicherlich Lloyd George abegehen, im anderen Falle aber der
Arbeiterminiſter Henderſon. Die Entſcheidung ſei beſonders
ſchwer für den Kolonialminiſter Bonar Law, denn er ſtehe
zwiſchen ſeinen Parteifreunden, den Miniſtern Lansdowne
und Chamberlain einerſeits und Sir Edward Carſon mit
dem uninoniſtiſchen Kriegsausſchuß andererſeits. Sein Wunſch
iſt, das Koalitionskabinett unter allen Umſtänden aufrechtzuerhal-
ten. Geſtern abend tagten auch der unioniſtiſche und der liberale
Kriegsausſchuß. Auch fand eine Verſammlung der von John
Simon geleiteten Wehrpflichtgegner ſtatt, die über einen Proteſt
gegen die Ausdehnung der Wehrpflicht auf vie Achtzehnjährigen
berieten,

Amſterdam, 18. April. Dem „Telegraaf“ wird aus
London gemeldet: Das Volk erwartet mit großer Span-
nung die Erklärungen Asquiths über die Frage, ob
die Regierung die Einführung der Dienſtpflicht
für notwendig hält. Die allgemeine Dienſt-
pflicht wird gegenüber den zahlreichen verheirateten
Männern, die nach dem Derby-Syſtem freiwillig Dienſt
nahmen, als recht und billig angeſehen. Verſchiedene
erheben jedoch prinzipielle Einwände gegen die Ausbreitung
der Dienſtpflicht, während andere behaupten, daß genügend
Arbeitskräfte vorhanden ſein müſſen, um den Krieg auf
wirtſchaftlichem Gebiete fortſetzen zu können. Nach ver
ſchiedenen umlaufenden Gerüchten haben ſich im Kabi-
nett zwei Parteien gebildet, doch wird die Nation
ſicher jeden Beſchluß, der nötig iſt, um den Krieg zu einem
glücklichen Ende zu bringen, unterſtützen. Auch die Ar-
beiter werden ihre jetzige patriotiſche Haltung wahren,
trotz der Bemerkung des Vertreters der Eiſenbahnangeſtell-
ten Barn es, der behauptete, durch Einführung der allge-
meinen Dienſtpflicht würden große Schwierig-
keiten entſtehen. Der ehemalige Vorſitzende der Arbeiter
partei erklärte dagegen: Wenn die Regierung die allgemeine
Dienſtpflicht für notwendig hält, um den Krieg zu ge
winnen, glaube ich nicht, daß Schwierigkeiten entſtehen, denn
die Fachvereinigungen werden dann zuſammen mit der
Regierung gehen.

London, 18. April. Churchill iſt wieder in London
und hat Lloyd George aufgeſucht.

Z

Frankreich in Erwartung des deutſchen Stoßes
Zürich, 18. April. Der „Tagesanzeiger“ ſchreibht: Merk-

würdigerweiſe beſchäftigt ſich die Ententepreſſe, die nicht müde
wird tagtäglich die Erſchöpfung der deutſchen Heereskraft voraus-
zufagen, im jetzigen Augenblick mit den drohenden Vorberei-
tungen einer neuen deutſchen Offenſive an der
Yfer und in Nordfranbreich, und die neueſte Senſation
der Ententepreſſe iſt ſogar die Ankündigung deutſcher
Landungsabſichten an der engliſchen Küſte. Wahr
ſcheinlich will man damit das Fehlen der von den Franzoſen heiß-
erſehnten engliſchen Hilfe rechtfertigen. In Frankreich befürchtet
man immer mehr, daß die Deutſchen an der Weſtfront noch weitere
Pläne haben als nur gegen Verdun. Wie wir erfahren, hat die
franzöſiſche Heeresleitung alle erreichbaren und anderorts ent-
behrlichen Kräfte an der franzöſiſchen Front in Erwartung des
deutſchen Stoßes zuſammengezogen.

Wie den Genfer Blättern gemeldet wird, hat die franzöſiſche
Heeresleitung am Freitag ſämtliche Urlauber nach ihren
Garniſonsortenzurückberufen.

Bern, 18. April. Laut Méèéldungen franzöſiſcher Blätter
iſt in Frankreich abermals eine große Organi-
ſation zur betrügeriſchen Befreiung vom
Heeresdienſt entdeckt worden. Jn Rouen wurden
bereits zwei Verhaftungen vorgenommen, denen wahrſchein
lich zahlreiche andere folgen werden.

Bukareſt, 18. April. Zu dem ausgeſprochenen Zweck,
in Rumänien Stimmung zu machen, läßt ſich die
franzöſiſche Radioagentur aus Paris drahten: Die Fran-
zoſen benutzen ſeit dem Winter 40-Zentimeter-
Mörſer, deren Geſchoſſe ſchwerer ſind als die der deut-
ſchen 42-Zentimeter-Kanonen. Sie haben angeblich dop-
pelt ſoviel Exploſivſtoff und eine größere Schußweite. Die-
ſelbe Depeſche beſagt ferner, daß die franzöſiſche
Artillerie ſeit Anfang des vorigen Jahres ſo'che
er verwendet, deren Geſchoſſe 600 Hilogramm

egen und 180 Kilogramm Exploftoſtoff enthalten.
Beſten Glückwunſch zu den bisherigen Erfolgen mit

dieſen Geſchlitzen!

Donnerstag, 20. April 1916
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 19. April.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Oeſtlich der Maas nahmen unſere Truppen in Vervoll-

ſtändigung des vorgeſtrigen Erfolges heute nacht den
Steinbruch ſüdlich des Gehöftes Haudromont. Ein
großer Teil ſeiner Beſatzung fiel im erbitterten Vajonett-
kampf. Ueber 100 Mann wurden gefangen genommen,
mehrere Maſchinengewehre erbeutet. Ein franzöſiſcher
Gegenangriff gegen die neuen deutſchen Linien nordweſtlich

des Gehöftes Thiaumont ſcheiterte.
Kleinere feindliche Jnfanterieabteilungen, die ſich an

verſchiedenen Stellen der Front unſeren Gräben zu nähern
verſuchten, wurden durch Jnfanterie- und Handgranaten-
feuer abgewieſen. Deutſche Patrouillen drangen auf der
Combres-Höhe in die feindliche Stellung vor und
brachten einen Offizier, 76 Mann gefangen ein.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem nwördlichen Teil der Front lebhaftere Artil-

lerie- und Patrouillentätigkeit.
Balkan-- Kriegsſchauplatz

Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.

Friedensgerüchte an der Amſterdamer VBörſe

Haag, 18. April. Trotzdem Holland bis jetzt keinen
Boden für Friedensgerüchte abgab und die verſchiedenen
amerikaniſchen Gerüchte während des Krieges nie beachtete, zirku
lieren ſeit geſtern beſonders in Finanzkreiſen hartnäckige,
aber ganz un beſtätigte Gerüchte dieſer Art. Die Amſter-
damer Börſe reagierte hierauf durch Steigerung der BValuta
ſämtlicher kriegsführender Mächte, alſo durch allgemeine Herab
ſetzung der holländiſchen Valuta.

Das „Handelsblad“ bringt ausdrücklich die Steigerungen
mit unbeſtätigten Friedensgerüchten in Zuſammenhang.
(Hier iſt über die Vorgänge, welche die Entſtehung dieſer
Gerüchte erklären könnten, nichts bekannt. Die Red.)

Friedenskundgebung italieniſcher Sozialiſten
Lugano, 18. April. Die kriegsfeindlichen Sozialiſten

Jtaliens bereiten für den 1. Mai große Kund-
gebungen vor zur Aeußerung der Friedens
liebe der italieniſchen Arbeiterſchaft und
ihres lebhafteſten Wunſches nach Wiederherſtellung des
Weltfriedens. Jn dieſem Sinne veröffentlicht die
ſozialiſtiſche Parteileitung im Mailänder „Avanti“ die Auf-
forderung, durch eine würdige Feier am 1. Mai inter-
nationale Gemeinbürgſchaft der Proletarier zu bekräftigen.
Ein Manifeſt der Parteileitung werde dieſen Gedanken noch
ausführlich behandeln. Die allgemeine Arbeitsruhe an
1. Mai ſolle in ganz Jtalien verkünden, daß die ſozialiſtiſche
Bewegung zielbewußt und ſicher fortſchreite, nachdem ſie
durch die Haltung ihrer parlamentariſchen Vertreter jede
Verantwortlichkeit am Kriege von ſich abgeſtreift hat.

Die Handelsbeziehungen zwiſchen Rußland
und England

Kopenhagen, 18. April. Die „Birſchewija Wiedomoſti“
meldet aus Odeſſa: Hier wurde eine Zweigſtelle der
ruſſiſch-engliſchen Handelskammer zwecks
Stärkung der Handelsbeziehungen zwiſchen England und
Rußland gegründet. Es wurde beſchloſſen, ein Muſeum
in Londön für ruſſiſche Waren zu errichten und in
Odeſſa ein Muſeum für engliſche Waren. Beſchloſſen
wurde auch eine Bearbeitung von Unterlagen für die
Durchſicht des ruſſiſchengliſchen Handelsvertrages.

Der „Rußkoje Slowo“ meldet: Jn Petersburg trafen
Vertreter großer engliſcher Finanzfirmen ein, um den
Plan einer Eiſenbahn von Sibirien nach dem
nördlichen Ozean zu prüfen und die mitgebrachten
Geldmittel nach Beſtätigung des Plangs Verfügungr tet denenvertret im Hnnernund BVapisrfabeilkan t Kezu ußterſtiiten, damit der herrſchende lteberfluß des Roh
materials für Papierfabrikotion beſſer ausgenützt wird.

Teuerung und Wucher
Jn weiten Kreiſen der Verbraucher, insbeſondere der

großſtädtiſchen, iſt man nur zu geneigt, jede Teuerungs-
erſcheinung auf perſönlichen Eigennutz oder Wucher zurück-
zuführen. Es ergibt ſich daraus eine Fülle ungerecht-
fertigter Beſchuldigungen und eine ſtarke Entfremdung,
wonicht Erbitterung zwiſchen einzelnen Berufsſtänden.
Daß dies in einer Zeit, wo unſerm Volke nichts ſo nottut
wie Einigkeit, aufs bitterſte zu beklagen iſt, bedarf keiner
weiteren Erörterung. Mit Freuden muß es daher begrüßt
werden, daß von amtlicher Seite die Begriffe „Teuerung“
und „Wucher“ kürzlich eine klare und ſcharfe Scheidung er
fahren haben.

Die Begriffe von Teuerung und Wucher ver-
wiſchen ſich leicht. Beſonders die breite Maſſe der Bevölke
rung und von dieſer die Frauen ſind nur allzu leicht ge
neigt, jedwede Teuerungserſcheinung als Wucher anzu-
ſprechen. Während aber Teuerung als eine Folge ver-
kehrs wirtſchaftlicher Verhältniſſe angeſehen werden muß,
alſo unperſönlich iſt, ſtellt ſich Wucher als rein perſönliches
Verhalten Einzelner oder einzelner Gruppen zwecks Be
reicherung dar.

Der Krieg und die Kriegswirtſchaft hatten Teuerung
zur Folge. Sie muß hingenommen werden. Sie ſtellt
einen Notſtand, aber kein Unrecht dar. Ent ſcheidend
für die land wirtſchaftlichen Erzeugungs-
koſten ſind die HKnappheit und Teuerung
der Futter- und Düngemittel. Die eigentlichſten
Kraftfuttermittel ſind weſentlich teurer geworden, teilweiſe
überhaupt nicht zu haben. Die an ihre Stelle getretenen
Erſatzſtoffe ſtehen ebenfalls hoch im Preiſe, laſſen aber trotz-
dem den Erfolg der Fütterung weit hinter den früherer
Ergebniſſen zurück. Die Folge iſt ein Rückgang der Er-
zeugung. Das Vieh hat weniger Fleiſch, die Kuh gibt
weniger Milch. Das Schwein hat weniger Fett. Das Ge-
flügel, das nicht gemäſtet werden kann, ſetzt kein Fleiſch
an. Das Huhn legt weniger Eier. Miſt und Dünger ſtehen
in nur geringerem Umfang zur Verfügung. Die Knapp
heit und Teuerung an Futtermitteln wirkt daher zunächſt
mindernd. auf die Erzeugung. Die verringerte Erzeugung
muß nun ſchon die höheren Preiſe der Futtermittel tragen.
Die Verkaufspreiſe der erzeugten Mengen müßten alſo
ſteigen. Da nun aber auch der Mangel an Spannvieh, die
Unterhaltungskoſten des vorhandenen Spannviehs, die
Arbeitslöhne ſowie die Unkoſten überhaupt geſtiegen ſind

eine nicht nur in land wirtſchaftlichen Betrieben feſtge-
ſtellte Erſcheinung als Folge der Kriegswirtſchaft ſo
muß die Summe erhöhter Unkoſten gegenüber
früheren Zeiten auf eine verringerte Er-
zeugungsmenge verteilt werden. Die Folge
iſt natürlich eine weitere Steigerung der Verkaufspreiſe der
Erzeugniſſe, die nach außen hin leicht als ungerechtfertigt
erſcheint und die Neigung, Wucher anzunehmen, hervorruft,
die aber tatſächlich nur auf die Verſchiebung
zwiſchen Erzeugungsmengen und Unkoſten-
höhe zurückzuführen iſt.

Dieſen Erzeugungskoſten müſſen aber die Lebensmittel-
preiſe folgen, ſollen ſie nicht die Erzeugung unterbinden.
Da die Folgen des Krieges dauernd auf die Erzeugungs-
koſten ſteigernd gewirkt haben und eine Abſchwächung erſt
im Laufe der nächſten Zeit als Folge der neuen Ernte und
der neuen kriegs wirtſchaftlichen Maßnahmen zu erwarten
iſt, ſo beruht die Teuerung auf organiſchen Urſachen.

Jn der Auffaſſung und im Begriff mögen ſich die
Genzen zwiſchen Teuerung und Wucher verſchieben, ver
wiſchen und ſcheinbar ineinander übergehen, obwohl ſie in
der Wirklichkeit ſtreng voneinander abweichen. Teue-
rung iſt ein Notſtand, Wucher perſönliche
Gewinunnſucht, deren Umfang üßder das bexechtigte
Mag hinausgeht

e wire dringend zu wünſchen, ba Hieſen Dar
legungen im ganzen Lande forgfältige Beachtung geſchenkt
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Hollands Unwille
über engliſche Willkürherrſchaft zur See

Das Verbot deutſcher Bunkerkohle wid iRecht nd Vieh verſpricht
Anmſterdam, 18. April. Das „Handelsblad“ wendet ſich

in einem Artikel gegen die letzten engliſchen Chikanen, daß
holländiſche Handelsſchiffe keine deutſche Bunkerkohle führen
dürfen da dieſe als Konterbande betrachtet werden würden.
Das Blatt ſchreibt:

England hat ſelbſt die Kohlenausfuhr nach Holland ſehr eingeſchränkt, und wenn wir deutſche Kohle verwenden, W
Schiffe damit zu ſpeiſen, ſo will England uns daran hindern,
indem es den iff Konterbande in einer Weiſe auslegt, die
jedem Recht und jeder Billigkeit widerſpricht.
Bunkerkohlen gehören zu den Schiffsgeräten. Es fehlt nur noch,
daß die Engländer auch die deutſchen Maſchinen aus den hol
ländiſchen Schiffen herausbrechen. Wir können die Maßregel
kaum als etwas anderes betrachten als einen groben und voll
ſtändig willkürlichen Verſuch von Seiten Englands,
uns ſeine Macht fühlen zu laſſen. Deutſchland würde
uns ohnehin nur ſoviel Kohle liefern, als es enitbehren kann.
Die Maßregel wurde alſo nicht ergriffen, um Deutſchland zu
bekämpfen und wenn ſie nicht, was wir nicht annehmen können,
ausſchließlich bezweckt, die niederländiſchen Reeder zu plagen und
zu beläſtigen, dann hat ſie lediglich den Zweck, uns die Macht,
die England zur See beſitzt fühlen zu laſſen. Wozu
das? Iſt eine Andeutung dafür vielleicht in der beinahe ebenſo
unerquicklichen Mitteilung, die uns vor »inigen Tagen erreichte,
zu finden, daß ein niederländiſches Schiff, das in La Plata Ge
treide für unſer Land holen wollte, in England nur Bunker
kohlen erhalten hätte, wenn es ſich verpflichtet hätte, nur für
England beſtimmte Frachten zu führen Deutſche Kohlen wer
den als Konterbande erklärt, und engliſche ſind in England nur
unter beſtimmten Bedingungen erhältlich. Muß man denn die
Erklärung, daß deutſche Kohlen Konterbande ſind, nicht aus
ſchließlich als einen gegen Holland gerichteten Kriegs
zwang betrachten, mit dem Deutſchland ganz und gar-
nichts zu tun hat Der „Rotterdamſche Courant“ ſpricht
mit Bitterkeit von der neuen engliſchen Verfügung und ſchreibt:
Wenn man bedenkt, daß in Rotterdam faſt ausſchließlich mit deut
ſchen Kohlen gebunkert wird, kann man die Tragweite der Ver
fügung ermeſſen. Wenn ein Schiff deutſche Bunkerkohlen führt,
wird es in Zukunft auf offener See, die einſt die frete
Se hieß, angehalten werden. Die Kohlen werden als Priſe er
klärt, und das Schiff wird dann in einen engliſchen Hafen eng
liſche, vielleicht dieſelben, aber inzwiſchen als Priſe erklärten
und angliſierten deutſchen Kohlen zurückerhalten, aber nur, wenn

es 80 Prozent des Schiffraums den Engländern
zur Verfügung ſtellt. Und was werden die deutſchen
U.-Boote dazu ſagen, wenn holländiſche Schiffe 80 Prozent
engliſche Ladung und vielleicht Konterbande mitbekommen?,

Grobe Völkerrechtsverletzung Englands
gegenüber Dänemark

Frankfurt a. M., 18. April. Die „Frankfurter Zeitung“
meldet aus Kopenhagen:

Die geſamte Brief- und Paketpoſt des däniſchisländiſchen
Routendampfers „Bottnia“, der am 11. April von Kopen
hagen nach den Farörinſeln und Jsland abging, wurde
von den engliſchen Behörden während des Aufenthaltes des
Schiffes in Lerwoik beſchlagnahmt und an Land gebracht.

„Politiken“ ſchreibt, Dänemark ſei niemals einer
gröberen Verletzung der völkerrechtlichen
Vorſchriften ausgeſetzt geweſen. Nicht nur habe ſich
England wieder einmal über die Vorſchrift, der Unverletz-
lichkeit der Briefpoſt hinweggeſetzt, ſondern es habe Poſt
ſachen beſchlagnahmt, die ſich auf einem Schiff befanden,
welches zwiſchen zwei verſchiedenen Häfen Däne-
marks unterwegs war. Das ſei verblüffende
Kränkung einer der einfachen Völker-
wechtsvorſchriften. Ein energiſcher Proteſt der
däniſchen Regierung gegen dieſen groben Völker bruch
könne ſicher erwartet werden.

Verſenkt
SBern, 18. April. Einer Sondermeldung des „Matin“ zu
folge gab der Führer des torpedierten Dampfers „Vega“ in
Marſeille zu Protokoll, daß er nach den Warnungsſchüſſen
zu entfliehen verſucht habe.

Griechenland und die Entente
Lvndon, 18. April. Unterhaus. Auf eine Anfrage über

die gegenwärtigen Beziehungen Griechenlands zur En
tente antwortete die Regierung, daß von Griechenland Pro
teſte eingegangen ſeien, die ſich auf verſchiedene von den Alli
ierten auf griechiſchem Voden oder griechiſchen Gewäſſern ge
troffene Maßnahmen bezögen. Es wurde hierbei ausgeführt, daß
auf Einladung des damaligen griechiſchen Miniſterpräſidenten
v nach Serbien geſchickt wurden und daß die Alliier Sen von dieſem Unternehmen nicht mehr zurück
treten konnten, als ein Wechſel in der griechiſchen
Politik eintrat. Es ergab ſich ſodann die Notwendigkeit, für
die Sicherheit dieſer Truppen und des Ueberſeeverkehrs, ver
anlaßt durch die Betätigung feindlicher Anterſeeboote, Maß
nahmen zu ergreifen, welche die Proteſte Griechenlands zur Fulge
hatten. Die Entſendung einer Hilfsexpedition für Serbien war
in erſter Linie auf Anſuchen Griechenlands beſchloſſen worden.
(Beifall.)

Lyon, 18. April. Nach einer Meldung des „Nouvelliſte“
aus Athen hat der türkiſche Geſandte in Athen
dem Miniſter des Auswärtigen eine Note überreicht, in
der die ottomaniſche Regierung die Aufmerkſamkeit der
griechiſchen Regierung auf die Banden richtet, welche in
Athen, im Piräus und auf Mytilene mit der Beſtimmung
nach Kleinaſien gebildet werden. Es beſtehe ein Ausſchuß,
der dieſe Banden organiſiere.

Der Kanzler und der „Reichsverband
Oſtpreußenhilfe

Bei der Gründung des „Reichsverbandes Oſtpreußen
hilfe“ wurde beſchloſſen, den Reichskanzler und den
Feld marſchall v. Hindenburg um gemeinſchaft-
e Uebernahme des Ehvenpräſidiums über den Verband
zu bitten.

Der Reichskanzler entſprach dieſer Bitte durch nach
ſtehende drahtliche an den Verbrandsvorſitzenden Ober
präſidenten v. Batocki gerichtete Erwiderung:
Euer GExzellenz danke ich verbindlichſt für die Mitteilung
über die heute vollzogene Begründung des „Reichsverbandes Oſt
preußenhilfe“. Die damit ſtellte enge Gemeinſchaft zwiſchen
den von der Kriegsnot betroffenen Teilen Oſtpreußens und der
Geſamtheit der im Reich und über ſeine Grenzen hinaus in edlem
Wettſtreit gebildeten Hilfsvereine betrachte ich als koſtbares
neues Zeugnis für den uns und unſere Verbündeten zum Siege
führenden Geiſt unbedingter gegenſeitiger Opferbereitſchaft. Jch
rechne es mir deshalb zur hohen Ehre, das Ehrenpräſidi-
u m des Verbandes zu übernehmen und an der Durch
führung der ihm geſtellten großen Aufgaben nach Kräften mit
wirken zu dürfen ges. Bethmann Hollweg.

Todeserklärung verſchollener Kriegsteilnehmer
Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung am Dienstag

den Erlaß einer Verordnung beſchloſſen, die die Todes
erklärung der in dem gegenwärtigen Kriege ver
ſchollenen Kriegsteilnehmer im Anſchluß an
die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs regelt. Die
Todeserklärung kann beantragt werden, wenn von dem
Leben des Verſchollenen ein Jahr lang keine Nach
richt eingegangen iſt. Unter dieſer Vorausſetzung iſt ſie
ſchon während des Krieges zuläſſig. DasVerfahren richtet fich nach der Zivilprozgeßordnung, deren
Vorſchriften in einigen Punkten ergänzt werden, wobei
neben einer zweckmäßigen Vereinfachung auf eine Ver
ſtärkung der Bürgſchaften für eine richtige Entſcheidung
Bedacht genommen jſt.

Poſtſcheckverkehr

Zum amtlichen Verzeichnis der Poſtſcheckkunden bei den
Poſtſcheckämtern im ReichsPoſtgebiet wird im Mai der
erſte Nachtrag herausgegeben werden. Jn den Nachtrag
ſollen die Poſtſcheckkunden aufgenommen werden, denen bis
Ende April eine Poſtſcheckrechnung eröffnet iſt. Für die,
die dem Poſtſcheckverkehr beitreten und in den Nachtrag
noch aufgenommen werden wollen, empfiehlt es ſich, bald
die Eröffnung einer Poſtſcheckrechnung zu beantragen. Die
r zu den Anträgen ſind bei jeder Poſtanſtalt er
r 4

um während des Kri

Kriegswirtſchaft und Jeitungsgewerbe
Durch Beſchluß des Bundesrats vom 18. April 1916 iſt

der Reichskanzler ermächtigt worden, Maßnahmen zu treffen,
die Verſorgung der Zeitungen,

Zeitſchriften und anderen periodiſch erſcheinenden Druck-
ſchriften mit Druckpapier ſicherzuſtellen und den Ver-
brauch von Druckpapier zu regeln. Der Reichskanzler iſt
insbeſondere ermächtigt, Erhebungen über die zur
Herſtellung von Druckpapier erforderlichen Roh- und Hilfs
ſtoffe ſowie über die Vorräte von Druckpapier und den
Verbrauch anzuordnen und Beſtimmungen über Lieferung,
Bezug und Verbrauch von Druckpapier zu treffen. Er kann
die Durchführung dieſer Maßnahme einer oder mehreren
unter ſeiner Aufſicht ſtehenden Kriegsgeſellſchaften
übertragen und zur Deckung der entſtehenden Verwaltungs-
T den Verbrauchern von Druckpapier Beiträge auf
erlegen.

Ladefertige Bezettelung der Stückgüter
Seit Anfang November v. Js. müſſen Stückgüter lade-

fertig bezettelt aufgeliefert werden, d. h. vom Abſender oußer
mit Zeichen und Nummer, ſowie dem Namen der Beſtimnmungs-
ſtation auch mit dem Tage der Aufgabe und dem Namen der
Verſandſtation deutlich und haltbar bezeichnet ſein (Ausführungs-
beſtimmungen IV--VI zu 8 62 der Eiſenbahn-Verkehrsordnung).
Dieſe für die Dauer des Krieges getroffene Maßnahme hat
weſentlich zur Beſchleunigung der Annahme der Stückgüter und
zur Verminderung von Unregelmäßigkeiten beigetragen, jedoch
werden die einzelnen Beſtimmungen von den Verkehrtreibenden
nicht immer richtig ausgeführt. Es ſei deshalb erneut darauf
hingewieſen, daß ſich als am zweckmäßigſten die Verwendung
von Beklebezetteln oder Anhängeſchildern nach
nachſtehendem Muſter empfiehlt:

Zeichen u. No:
O Von CVerſandſtation)
am (Tag der Aufgabe)

nach (Beſtimmungsſtation)

Zur Kennzeichnung von Frachtgut ſind Beklebezettel oder
Anhängeſchilder von weißem Papier, zur Kennzeichnung von Eil-
gut oder eilgutmäßig zu beförderndem Frachtgut ſolche aus
rotem Papier oder auch weißem Papier mit rotem Rande
zu verwenden. Hat der Abſender Stückgüter nicht vorſchrifts-
mäßig oder nur undeutlich bezeichnet oder hat er unvorſchrifts-
mäßige Beklebegettel oder Anhängeſchilder (weiß ſtatt roter oder
weiße mit rotem Rande oder umgekehrt) verwandt, ſo wird die
Bezeichnung von der Eiſenbahn gegen Erhebung der im Neben
gebührentarif (Teil I, Abteilung B des deutſchen Eiſenbahngüter-
tarifs) vorgeſehenen Gebühr nachgeholt.

Ergebnis der Sammlung ausländiſchen Geldes
Die vom preußiſchen Roten Kreuz vor Jahresfriſt begonnene

Sammlung ausländiſchen Geldes hat einen über Erwarten
Erfolg zu verzeichnen. Die bisher eingelaufenen

penden haben bereits die Summe von 100 000 Mark über
ſchriten. Den Hauptanteil an dieſem Ergebnis haben die preußzi-
ſchen Schulen, die aus allen Gegenden die fleißig geſammelten
ausländiſchen Kupfer-, Silber-, Goldmünzen und Scheine über
wieſen haben. Aber auch viele Behörden und Rote-Kreuz- Vereine
haben ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt, ebenſo wie
zahlreiche private Spender ihre Schubkäſten geleert und ihren
Beſitz von ausländiſchem Geld freudig zum Wohle des Vater-
landes hingegeben haben. Wie opferwillig ſelbſt Beträge im
Werte von 25 Mark und mehr geſtiftet wurden, zeigt die Ver
teilung von über 3000 Ehrenpreiſen in Form der von Profeſſor
Gaul gefertigten Denkmünze, die für folche Spenden verliehen
wird. Da die Sammlung den doppelten Zweck verfolgt, das in
vielen Haushaltungen nutzlos liegende ausländiſche Geld unſerer
Finanzwirtſchaft zuzuführen und zugleich der Verwundetenpflege
neue Mittel zu ſchaffen, ſo bittet der Preußiſche Landesverein

vom Roten Kreugz, auch weiterhin das Unternehmen zu fördern.
Die Einſendungen ſind zu richten an Abteilung 6 des Zentral-
Komitees vom Roten Kreuz, Berlin W 36, Schöneberger Ufer 13,
Poſtſcheckkonto Berlin 21 681.

Ein denkwürdiges italieniſches Bauwerk
durch Feuer vernichtet

Bern, 18. April. Nach einer Meldung des „Secolo“
aus Bari iſt in der Kathedrale der Stadt Andriag eine
heftige Feuersbrunſt ausgebrochen, die das denk-
würdige, 1045 begonnene Bauwerk, faſt vollſtändig
zerſtört hat. Auch der Biſchofpalaſt ſcheint verloren zu
ſein. Der Schaden iſt ſehr groß.

e en rn er nKunſt und Wiſſenſchaft
Der Krn, der Berg der Blitze

Ein eindrucksvolles Bild der phantaſtiſchen Elementar
welt, die auf dem vielumſtrittenen Krun ihr geheimnisvolles
Weſen treibt, dem Monte Nero, wie ihn die Italiener nen
nen, zeichnet Luigi Barzini in ſeinem letzten Bericht von
der italieniſchen Front im „Corriere della Sera“.

„Der Monte Nero genießt den Ruf, das Unwetter an
zuziehen. In der Tat ſind die Zeiten ſelten, in denen er
ſein ſcharfumriſſenes, zerfurchtes Profil frei von Wolken
und Nebel enthüllt, das ſo unheimliche Aehnlichkeit mit
einem ſtrengen, ſchreckenerregenden Menſchenantlitz hat.
Sein maſſiger Gipfel, der ſich nadelſpitz in den Himmel
bohrt, und der nach Norden in einem Abgrund von 1200
Metern Tiefe jäh abfällt, verſinkt faſt ſtets im ſtürmiſchen
Meer grauer Nebelſchwaden. Selbſt in dieſer Jahreszeit,
die die Täler mit friſchem Grün bekleidet und die tiefer
gelegenen Wäldchen mit üppigen Veilchen und Rhododen-
drondüften erfüllt, ſtößt man häufig genug auf den Körper
des Rieſen, ohne ſein Haupt zu ſehen. Aber man ahnt
ſeine Gegenwart in der dunklen Wand des Himmels. Man
hat das Gefühl der unſichtbaren gewaltigen Bergmaſſe, die
da in den Wolken verſteckt, wacht und lauert. Dieſes Ge
fühl unheimlicher Beklemmung empfand auch ich, als ich
an einem der letzten Märztage zu Füßen des Rieſen weilte.
Drunten in den Tälern flutete der Sonnenſchein; aber hier
auf dem Berge ballte ſich eine dicke Wand tückiſcher Ge
witterwolken. Die Verbindungen mit dem Gipfel waren
unterbrochen. Die Proviantkolonnen konnlen nicht bis
zu uns herankommen. Die Lawinen hatten die Pfade ge
ſperrt, die Blitze in den letzten 48 Stunden alle elf Trle-
phonleitungen zerſtört. Mehr als 300 Blitze waren in einer
einzigen Nacht vom Gipfel herabgezuckt. Aus Gründen,
die die Wiſſenſchaft andauernd zu erforſchen bemüht iſt,
aber bisher noch nicht gefunden hat, iſt der Monte Nero, wie
ein ungeheurer Akkumulator, mit Elektrizität ge'ättigt.
Jn allen Jahreszeiten zucken hier oben die Blitze und
hallt der Donner. Er iſt ausgeſprochenermaßen der Berg
der Blitz e. Man ſagt, es komme daher, daß der Berg
in feinen Eingeweiden magnetiſche Metalle birgt. Man
ſagt weiter, daß die Schichtan ſeiner Felſenmaſſe wie die

übereinander gelegten Scheiben einer elektriſchen Säule
wirken. Und man ſagt endlich noch, daß die Elektrizität
durch die Reibung der Luftmaſſen erfolgt werde, die von
den immer regen Stürmen gegen die weitgedehnten Wände
des Gipfels gedrückt werden. Aber die Wahrheit zu ent
hüllen iſt nicht möglich. Der Berg verbirgt eiferſüchtig
das ſchreckenerregende Geheimnis ſeiner Kraft, einer Kraft,
die ſich ſo phantaſtiſch und übernatürlich äußert.

Der Schnee wirbelt in dichten Flocken herab und tanzt
zwiſchen Schluchten und Felsgrate. Wunderliche Lichter
leuchten auf allen Seiten in den Tagen des Unwetters auf.
Es ſind Fünkchen, die raſch verglimmen, blaue Feuer
brände, flüchtige phosphoroscierende Erſcheinungen, Spritzer,
Bälle und Streifen von Feuer, die die Menſchen umkreiſen,
und die ſich in ihr Tagwerk miſchen, wie ein phantaſtiſches
Heer flammenſprühender Fenuergeiſter. Keiner kannte dieſe
magiſchen Kräfte vorher, weil ſich niemals ein Menſch in
den Hexenkeſſel gewagt hatte. Erſt der Krieg hat die
Zaubergeiſter des Monte Nero entdecken laſſen, hat die
Hexe in ihrem Schlupfwinkel aufgeſtöbert. Der Blitz iſt
das Schickſal des Berges. Er erzeugt unendliche Ausblicke.
Er ſchmilzt die Telephondrähte, zerſtört die Apparate, durch
leuchtet die unterirdiſchen Gänge, in denen man die Tele-
phondrähte zu bergen ſuchte, erzeugt phantaſtiſche Jn
duktionsſtröme, die einem zuweilen am Telephon ſeltſame
Unterhaltungen kichernder Kobolde vor das Ohr zaubern.
Er betäubt ganze Mannſchaftsabteilungen, frißt einer
Schildwache die Sohlen von den Stiefeln, läßt die Patronen
in der Taſche explodieren, flitzt in ſprühenden Zickzack-
ſprüngen von Fels zu Fels, von Wand zu Wand und ent
zündet überall das Zauberfeuer magiſcher Feuerbrände.
Und juſt, bevor das Unwetter losbricht, ſcheint ſich der Berg
mit den Geiſtern von Gnomen und Herxen zu bevölkern. Die
Menſchen unkerwerfen ſich ſtumm; ſie füblen ſich klein und
ohnmächitg und erwarten mit ſtumpfer Gleichgültigkeit die
Rieſenſchlacht der Blitze.“

Eine Sammlung verbotener Bücher
n der Deutſchen Bücherei in Leipzig, deren Neubau am

22. Mat eröffnet werden ſoll, wird für ver botene Bücher eine
beſondere Abtrilung eingerichtet. Sie enthält Bücher und Druck
chriften, die auf Grund des F 41 des Strafgeſetzbuches zur Unſ

brauchbarmachung verurteilt ſind, ferner ſolche, die aug Gründen

der Staatsſicherheit beſchlagnahmt wurden. Eine Gruppe umfaßt
Bücher, die vom Verleger aus dem Handel zurückgezogen ſind,
zum Beiſpiel in ſolchen Fällen, in denen ſich ein Schriftſteller zu
einem Buche oder der vorliegenden Faſſung nicht mehr bekennen
will. Solche Druckſchriften ſind beſonders für die literarhiſto-
riſche Forſchung wertvoll. Ferner werden ſolche Bücher in die
Sammlung eingereiht, die nur in die Hände von Vertrauens
perſonen kommen dürfen, wie Auflöſungen mathematiſcher,
chemiſcher und phyſikaliſcher Aufgabenbücher und die Ueber
ſetzungen von Sprachbüchern, die für die Schule beſtimmt ſind.
Dieſer Gruppe gehören außerdem all die Zeitſchriften an, die
nur als Privatdrucke für einen begrenzten Leſerkreis heraus-
gegeben werden, wie die vertraulichen Mitteilungen der Standes
vereine (Pfarrer, Richter, Aerzte, Lehrer und anderer), der aka
demiſchen Verbindungen, der wirtſchaftlichen Verbände. Schließ-
lich werden noch Flugſchriften, Scherzgedichte und andere Ver
öffentlichungen geſammelt, die aus irgendwelchen Gründen bei
der r dhrde Anſtoß erregt haben und deswegen beſchlagnahmt
wurden.

Die Abteilung der verbotenen Bücher befindet ſich in beſon-
derer Verwahrung des Direktors, eine Benutzung durch das
Publikum iſt im allgmeinen ausgeſchloſſen. Für wiſſenſchaftliche
Zwecke wird die Sammlung zugänglich ſein.

Die Künſtler und die Kriegsgewinnſteuer
Der Beſchluß der Reichstagskommiſſion, die den Zuſatz des

Bundesrates im reren Knnnerken abgelehnt
hat und damit jede Erwerbung von Kunſtwerken im Werte von
über 1000 Mark in die Steuer einbegiehen will, ruft die deutſchen
Künſtler aufs neue auf den Plan. Jn allen großen deutſchen
Künſtlerverbänden ſind zurzeit Beratungen im Gange, wie man
am beſten dem ſchweren, hier der Kunſt und den Künſtlern dro-
henden Schaden vorbeugen kann. Die kartellierten i
lichen Verbände der Künſtler, die in allen Ppeß deutſchen
Kunſtſtädten ihren Sitz haben, wollen gemeinſam dem Reichs-
tage eine Denkſchrift einreichen: Hier verſucht Dr. Georg

der Leipgiger Nationalökonom, vom wirtſchaftlichen
andpunkt aus darzulegen, wie gegenüber den ganz kleinen ar

erwartenden Steuererträgen es aufs ſchwerſte ins Gewicht fällt,
daß die drohende Beſteuerung vor jedem Kunſtankauf zurück
ſchrecken läßt und ſo den Künſtlern jeden Abſatz ihrer Werke un
möglich zu machen droht. Ferner wird die Allgemeine Deutſche
Kunſtgenoſſenſchaft, die bereits vor der Kommiſſionstagung ge
n den t Künſtlerbunde ne Ei e We
e rden gerichtet nun aufs neue eingreifen, ebenſoder Verein Serliner Künſtler, deſſen Prof. Schulte

im Hofe, die zukünftige Lage der deutſchen Künſtlerſchaft durchdie Steuer aufs gefährlichſte bedroht ſieht.



Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten vom Küraſſier-Regt.

von Seydlitz (Magdeb.) Nr. 7 Leutnant v. Maſſow und Vigze

wachtmeiſter Bock. tDas Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Unteroffizier Hein-
rich Wetterau aus Helbra, Unteroffizier Willy Hohmann
aus Wolferode, Reſerveleutnant Hans Hippius aus Langen-

za, Offizierſtellvertreter Richard Schul z e aus Erfurt, Unter
offizier Lehrer Leuſchner aus Zeulenroda, Unteroffizier Kurt
Steinborn aus Tiefenort, Unteroffizier Kurt Klüger aus
Schöndorf, Unteroffizier Hermann Geiß ler aus fie Unter
offizier Tauben rauch aus Langenſalza, Unteroffizier Ernſt
Bachmann aus Rehmsdorf, Gefreiter Alfred Gerold aus
Linda, Gefreiter Balzer Kriſchack aus Steinach, Gefreiter
Guſtav Burkhardt aus Schlotheim, Reſerviſt Wilhelm
Schwar z aus Pößneck, Pionier Otto Beyer aus Erfurt, Mus-
ketier Bruno Beck aus Saalfeld, Zimmermannsgaſt Karl
Köcke und Richard Klappach aus Agtzendorf, GardeFüſilier
Waldemar Krahmer aus Schweßwitz, Gefreiter Fritz Wente
aus Halberſtadt und Alwin Mehlgarten aus Kötzſchau.

Aus Thüringen, 18. April. (Thäringer Lehrer
im Felde.) Von den Thüringer Lehrern, die fürs Vaterland
kKämpfen, ſind 345 gefallen, verwundet wurden 895, und
386 erhielten das Eiſerne rer

tek. Weimar, 18. April. (Spart Papierl) Das Groß
herzoglich Sächſiſche Staatsminiſterium gibt bekannt: Der be
ſtehende Papiermangpel macht es uötig, daß auch in den Schulen
mit Papier jetzt beſceders ſparſam umgegangen wird. Die Lehrer
haben hierauf die Schüler beim Beginn des neuen Schuljahres
hinzuweiſen und die Beachtung der Anordnung ſorgſam zu über
wachen. Es empfiehlt ſich, die Verwendung der Schiefer-
tafel unter den gegenwärtigen Verhältniſſen a u s zu dehnen;
beim Gebrauch der Schreibhefte ſind alle nicht unbedingt erforder
lichen, wenn auch ſonſt empfehlenswerten Maßnahmen die die
Ausnutzung des Papier verhindern, zunächſt außer Kraft zu
ſetzen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
x Erfurt, 18. April. Zuſammenkunft ehemali-

ger Gymnaſiaſten.) Auch in dieſem Jahre findet aw
3. Oſterfeiertage eine Zuſammenkunft alter Schüler des
hieſigen Königlichen Gymnaſiums ſtatt. und zwar um 8 Uhr
abends im „Europäiſchen Hof“ (Kaſinoſtraße).

W. Weimar, 18. April. (200 Jahre Wilhelm Ernſt-
Gymnmaſium.) Das hieſige Wilhelm Ernſt-Gymnaſium kann
am 30. Oktober auf ein 200jähriges Beſtehen zurückblicken.

Derenburg, 18. April. (Goldene Hochzeit. Die
goldene Hochzeit feierte der Häusler Friedrich Chriſtian El s ne r
und ſeine Ehefrau Joh. Dor. Luiſe geb. Harre. Das Ehepaar
erfreut ſich der beſten Geſundheit.

Sangerhauſen, 18. April. (Goldene Hochzeit). Das
Friedrich Altrock ſche Eehepaar feierte am Sonnabend das Feſt
der goldenen Hochzeit. Die Handwerkskammer in Halle ließ ein
Ehrendiplom überreichen.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Worbis, 18. April. (Der Kreistag des Kreiſes
Worbis) trat hier unter dem Vorſitz des Landrats Bock von
Wülfingen zu einer Sitzung zuſammen. Die Krie gsaus-
gaben des Kreiſes haben eine ſehr erhebliche Höhe erreicht.
Bis zum 31. März d. Js. wurden für Fami lienunter-
ſtützungen 1318907,65 Mark. für Zuſatzunterſtützungen
5891,35 Mark ausgezahlt. Die Ausgabe für Familienunter-
ſtützungen ſteigerte ſich von 25 000 Mark im Auguſt 10914, auf
100 000 Mark Ende 1915 und auf 150 000 Mark im April
1916, für den Monat. Die Mittel mußten im Wege des Wechſel-
kredits beſchafft werden. Der Kreishaushaltsvoranſchlag für
1916 wurde auf 298 000 Mark in Einnahme und Ausgabe feſtge-
ſetzt, gegen 8362 500 Mark im Vorjahre. Eine Kre isſteuer-
erhöhung iſt nicht vorgeſehen. Es wurde jedoch die Gr
höhung der Hundeſteuerr beſchloſſen. Sie ſoll betragen
6 Mark für den erſten Hund, 9 Mark für den zweiten und 12 Mk.
für jeden weiteren Hund; für jeden Hund ſollen 3 Mark an dir
Gemeinden und Gutsbezirke zurückfließen. Der Gemeinde
Hüpſtedt wurde zur Deckung der Grunderwerbskoſten beim
Bahnbau Silberhauſen--Hüpſtedt eine Kreisbeihilfe bis zu 10 000
Mark bewilligt. Zum Schluß wurde noch der Anſchluß des
Kreiſes Worbis an die Kriegshilfsk aſſe der Provinz
Sachſen beſchloſſen. Der Wahlverband der Großgrund-
beſitzer des Kreiſes Worbis hatte den Freiherrn von Wintzinge
rodeKnorr jun. in Wehnde zum Kreistagsabgeordneten gewähkt.
Deſſen Wahl wurde aber vom Kreistag als ungültig erklärt, weil
er noch nicht ein Jahr im Kreiſe als Beſitzer anſäſſig war. Bei
der Neuwahl wurde nun der Fürſt von Schwarzburg
Sondershauſen als Beſitzer der im Kreiſe Worbis ge
legenen Domäne Gerterode und Großbodungen in den
Kreistag gewählt.

Brehna, 18. April. (Stadtverordnetenſitzung.)
In der letzten Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wur
den in den Schulvorſtand der gewerblichen Fortbildungsſchule
die Stadtverordneten Voigt und Schneider und die Ge
wer betreibenden Thote und Elgner gewählt. Ferner wurde
eine Umſatzſteuerordnung für die Stadt Brehna be-
ſchloſſen. Die Umſatzſteuer wird beim Eigentumswechſel von
Grundſtücken und dergl. in Höhe von Prozent bei einem Wert
objekt bis 50 000 Mark und von 1 Prozent von 50 000 Mark und
darüber erhoben; ſie tritt an Stelle des bisher erhobenen Bürger
vechtsgeldes und des Feuerlöſchgerätegeldes. Die Umſatzſteuer
läßt namentlich den Grundwechſel innerhalb der
Familie, z. B. bei Erbgang, Erbſchaftsteilung, Ueberlaſſung

re er emdten, ebenſo wie die Schenkung unter Lebenden

euerfrei. 4Wittenberg, 18. April. (Glückliches Wittenberg.)Dank der günſtigen Entwickelung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe

kann von einer Erhöhung der Steuern in Wittenberg Abſtand
genommen werden, und es bleibt bei den bisherigen Sätzen:
196 v. H. Zuſchlag zu den Kommunalſteuern, 200 v. H. zu den
Realſteuern.

W. Eiſenach, 18. April. (Vertreterverſammlung
des deutſchen Anwaltsvereins.) An der Vertreter
verſammlung des deutſchen Anwaltsvereins, die vorgeſtern hier
unter dem Vorſitz des Geh. Juſtizrates Habe r ſiattfand, nahmen
ungefähr 80 Vertreter teil. Es wurde mitgeteilt, daß die Hilfs-
kaſſe im Laufe des Krieges bereits über eine halbe Mil
lion für Unterſtützungszwecke ausgegeben hat. Die
Verhandlungen betrafen die neue Entlaſtungsverord-
nung und die Reform der Gebührenordnung. Außer-
dem wurden innere Verbandsangelegenheiten geregelt.

Dresden, 18. April. (Der Sommerurlaub der
ſäch ſiſchen Staatsbeamten.) Das ſächſiſche Geſamt-
miniſterium hat beſchloſſen, den Beamten in dieſem Jahre die
Dauer des Urlaubs an ſich nach den darüber erlaſſenen

Je V ä u

alk gemeinen Beſtimmungen zu bemeſſen. Es ſoll je-
r Vorſorge getroffen werden, daß die Dienſtgeſchäfte trotz der
Urlaubsgewährung unter voller Berückſichtigung der durch den
Krieg veranlaßten Bedürfniſſe des Dienſtes ordnungsgemäß undegllat ohne Annahme von Hilfskräften und ohne
unverhältnismäßigen Aufwand von Stellvertretungskoſten be
friedigt werden. Soweit dies nicht erreichbar iſt, iſt der Urlaub
zu ver kürzen und unter Umſtänden ganz zu verſagen.

Lebens und Genußmitkelfragen
Reuſtadt bei Koburg, 18. April. (Vorbildliche

kriegs wirtſchaftliche Maßnahmen.) Wir leſen in
der „Dorfzeitung“: Die vorbildlichen kriegs wirtſchaftlichen Maß
nahmen unſeres Stadtrats erſtrecken ſich auf immer weitere
Gegenſtände des täglichen Bedarfs. Nachdem ſo ziemlich alle
hauptſächlichſten Lebensmittel fortgeſetzt bezogen und teils in
1 Verkaufsſtellen, teils durch die Händler abgeſetzt worden

nd, hat die Stadt vor einiger Zeit insbeſondere auch Gier be
zogen, die ſie heute zu 10 Pf. für das Stück abſetzt. Nun-
mehr ſtehen für den Mai ſogar Spargel in wöchentlich zwei
Sendungen friſch vom Land in größeren Mengen und zu ſehr
billigen Preiſen in Ausſicht. Sogar Stiefel verkauft
die Stadt jetzt: kräftige Lederſchuhe mit Holzſohlen zu Preiſen,
ie den gering Bemittelten den Ankauf ermöglichen. Neuerdings

iſt noch eine Einrichtung getroffen worden, die gewiß den e
niſſen weiter Kreiſe ſehr entgegenkommt. Bekanntlich beſte
ſchon ſeit einigen Jahren das Sparabholungsverfah-
ren. Ein Beamter der Sparkaſſe geht wöchentlich von Haus
zu Haus und holt Einlagen ab, die dann zu Weihnachten aus-
Faopt werden. Dieſe Einrichtung hat der Stadtrat zu einer

ohlenſparkaſſe ausgebildet. Er bezieht Kohlen für den
Hausbrand im großen und gibt ſie an diejenigen Perſonen, die
eine Sparkarte beſitzen, ab. Zu Weihnachten verrechnet dann
die Sparkaſſe die bezogenen Kohlen mit der Gaswerkskaſſe. So
wird es den Leuten ermöglicht, den Winterheizbedarf leicht zu
beziehen und während des ganzen Jahres ſchon vorzuſorgen für
die ausgabenreiche Zeit im Herbſt. Die Verſorgung mit Kar
toffeln war in dieſer ganzen Winterperiode genügend. Dieſer
Tage hat die Stadt wieder einige tauſend Zentner bezogen, die ſie
in der Provinz Poſen hat einkaufen laſſen. Dadurch, daß ein
ſtädtiſcher Vertreter zur Abnahme hinreiſte, ermäßigten ſich die
Koſten von 30 auf 5 Pf. für den Zentner. Das kommt natürlich
den Verbrauchern zugute.

n. Cbthen, 19. April. (Hamſterl) Aufkäufer aus den
angrenzenden Gebieten, beſonders aus den Jnduſtriedörfern des
Bernburger Kreiſes, aus der Provinz und ſogar aus dem König-
reich Sachſen kommen faſt täglich nach hier, um Fleiſch und
Wurſtwaren, auch Gemüſe uſw. einzuhandeln. Trotzdem die
Vorräte bei den hieſigen Fleiſchern und Händlern auch nicht eben
groß ſind, müſſen die Leute doch ihren Zweck erreichen,
denn mit vollen Körben eilen ſie zum Bahnhof und ihr
ſtänd ges Wiederkommen ſpricht ebenfalls dafür.

T T
Wer Brotgetreide verfüttert,

verſündigt ſich am Vaterlande.

Eifenberg, 18. April. (Der Saatenſtand) in unſeren
Fluren iſt in dieſem Jahre ausgezeichnet. Die letzten
feuchtkühlen Tage haben die Felder ſchon auflaufen laſſen. Auch
z Obſtbäume zeigen einen prächtigen Knoſpenan-

an g.
Deſſau, 18. April. (Die Fleiſchverteilung). Am

1. Mai tritt bekanntlich die Fleiſchkarte im Herzogtum Anhalt in
Kraft. Bis auf weiteres iſt die Höchſtg ren ze, auf die Fleiſch
harten zu lauten haben, für die Perſon auf 600 Gramm
Fleiſch ohne Knochen und Beilage, Wurſt, Speck oder Rohfett, oder
750 Gramm Fleiſch mit eingewachſenen Knochen, oder 900 Gramm
Ziege Eingeweideteile mit Ausnahme von Herz und Leber feſt
geſetzt.

e Seeben, 19. April. (Geſtörtes Schweine-
ſchlachten.) Als Ende voriger Woche durch Verfügung des
Oberpräſidenten das Hausſchlachten eingeſchränkt war, wollte
eine halleſche Familie am Sonnabend auf dem „Schwan“ bei
Trotha noch ſchnell ein unangemeldetes Schwein ſchlachten. Der
zuſtändige Wachtmeiſter
nahmte das Tier, das der Gemeinde Seeben zur Verfügung
geſtellt wurde, die es heute halbpfundweiſe an ärmere
Familien verkaufte. Den Wert des Schweines erhält
der betreffende Eigentümer zurückerſtattet.

Vieh und andere Märktke
Fudda, 18. April. (Der Schweinemarkt) am Sonn

abend war beſſer beſchickt, als der vorige. Gezählt wurden
105 Ferkel und 2 Läufer. Der Handel war von Anfang an bis
zum luß recht lebhaft. Erzielt wurden folgende Preiſe:
Ferkel bis ſechs Wochen alt 55——60 Mk., 6——8 Wochen alte Tiere
80 65 Mk., 8—-12 Wochen alte Tiere 65--70 Mk. das Stück, je
nach Qualität. Die Läufer wurden für 100 und 110 Mk. das
Stück umgeſetzt. Der Ueberſtand war ein ganz geringer.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
x WMerſeburg, 18. April. (Größere Fabrikanlage n)

ſollen dem Vernehmen nach demnächſt in der hieſigen Begend er
ſtehen. Wie verlautet, hat das Gruſenwerk in Magde-
burg zwiſchen den Dörfern Leung und Spergau 1 100
Morgen Selände angekauft und abſtecken laſſen. Auf
demſelben ſollen umfangreiche Fabrikanlagen geplant ſein. Es
werden bereits Arbeitskräftegeſucht, auf dem Bau dürfte
alfo bald begonnen werden.

Bernburg, 18. April. (Stichkanal Oſchersleben
Staßfurt--Bernburg.) Der Gemeinderat bewilligte

1000 Mark zu den Vorarbeiten für die Erbauung eines Stich-
kanals Oſchersleben--Staßfurt-- Bernburg im Anſchluß an die
Südlinie des Mittelkanals.

Diebſtähle und andere Skraftaten
Lindau i. Anh., 18. April. (Gelddiebſtahl.) Ein

brecher ſtatteten nachts beim Fleiſchermeiſter Bär hier unge
betenen Veſuch ab und ſtahlen eine größere Geldſumme.

Dresden, 18. April. (Der Frauenmordin Rade-
beuh ſcheint nunmehr ſeine Aufklärung zu finden. Be
kanntlich wurde am 23. Januar die Ehefrau Claußnitzer,
deren Mann am ſelben Tage ins Feld zurückgekehrt wacr, in der
Nähe ihrer Wohnung in Radebeul er mordet und ihr einiges

raubt FJetzt, wie das L. T.“ meldet, als mutmaßlicher
örder der Proviſionsreiſende Rudolf Borge, in der

Nähe der Mordſtelle in der Vaſeſtraße wohnhaft, verhaftet
worden. Er hat ſeinerzeit die Handtaſche der Unglücklichen auf

nden und der Polizei überbracht. Der Verdacht lenkte ſich
nun immer mehr auf ihn, bis endlich ſeine Verhaftung erfolgte.

Es iſt noch nicht bekannt, ab Mord oder Totſchlag vorliegt.
Vorge als Schürzenjäger bekannt iſt, hält man es für
nicht unmöglich, daß er Frau Claußnitzer Liebesanträge machte
und ſie, als er zurückgewieſen wurde, in der Wut erſtochen hat.

erfuhr jedoch davon und beſchlag

Rheumatische Schmerzen, Hexenschus
Reißen, in Apotheken Fl. M 1,40; Doppeiſl. M 2,40

Ueberſchwemmungen und Feuersbrünfte
Borzleben, 18. April. (Eine Scheuneeingeäſchert)In der Scheune des Landwirts Fr. Rüdige r brach Sonnabend

früh 285 Uhr Feuer aus; die Scheune brannte nieden. Die Ent-
ſtehungsurſache iſt unbehannt.

St. Andreasberg, 18. April. (Großfeuer.) In den
e der Harzer Werke „Glückauf“ hier (Beſitzer

ommergzienrat Dr. Alberti in Goslar) brach ein größeres Feuer
aus. Das Gebäude mit r und Trockenraum
brannte mit ſämtlichen Holzvorräten bis auf die Um
faſſungsmauer nieder. Der Schaden iſt durch Verſiche
rung gedeckt. Die Starkſtromanlage der Fabrik, die dem
Bahnhof Silberhütte als auch dem Kurort Braunlage das elek-
triſche Licht lieferte, iſt erhalten geblieben.

Verſchiedene Vachrichken
Witzenhauſen, 18. April. (Rittergutsverkauf.)

Das dem Oberamtmann Lucke gehörende Rittergut Ellers-
hauſen (im Kreiſe Witzenhauſen gelegen) iſt von dem Vieh
händler Alwin Mehmel aus Eſchwege käuflich erworben. Als
Kaufpreis wird die Summe von 300 000 Mark genannt.

n. Cöthen, 19. April. (Die unbedacht raſche Tat
einer Mutter) hätte beinahe ſchweres Leid über eine hieſige
Familie gebracht. Der einzige Sohn war Oſtern nicht verſetzt
worden und die Mutter glaubte, das Tagebuch, welches der Knabe
führte und mit dem er ſich viel beſchäftigte, ſei Schuld daran. Jm
Aerger darüber nahm ſie ihm das Buch weg und zerriß es. Der

Knabe aber n ar zuHerzen, daß er ſich auf den u en und ſich zu e vhänabn ſuchte. Die ihm nacheilende Mutter kam gerade noch

zur rechten Zeit, um ihn aus der Schlinge zu befre fen.
W. Schmölln, 18. April. (Hochherziges Vermächt-

nis.) Der kürzlich verſtorbene Kommerzienrat Paul Sylbe
hat der hieſigen Stadt den Betrag von 40 000 Mark zu gemein-
nützigen Zwecken ausoeſetzt.

Ranis, 18. April. (Fräulein Fleiſchergeſelle)
Fräulein Frieda Rödel von hier, Tochter des Fleiſchermeiſters
Max Rödel, deren drei Brüder im Felde ſtehen, hat, um ihre
Eltern zu unterſtützen, das Fleiſcherhandwerk erlernt. Fetzt legte
ſie vor der Handelskammer in Erfurt die vraktiſche und theo
retiſche Prüfung ab und hat dieſe mit „Sehr gut“ beſtanden.

Bitterfelb, 18. April. (Wiedergefunden) hat ſich
das Schulmädchen O. von hier. deren ſpurloſes Verſchwinden wir
kürzlich meldeten. Die Angelegenheit iſt noch nicht genau auf
geklärt

W. Erfurt, 18. Apcil. (Der Thüringer Wald im
Schnee). Wie der „E. A. A.“ meldet, hat es in den letzten
Tagen auf dem Thüringer Walde einigemale ſtärkeren Schneefall
gegeben. Die hochgelegenen Gegenden boten auch am Palmſonntag
teilweiſe, j? nach dem Strich der Wetterwolken, das Bild einer
Winterlandſchaft.

Aus dem Gerichtsſaal
Der Streit um den Feldweg und ſeine Folgen

Seit zwanzig Jahren war in Unterröblingen ein Fedwen
benutzt worden, der zu den ſogenannten Pachtäckern führte, die
zu den Beſitzungen der Grubenverwaltung gehören. Eigentlich
war der Feldweg kein Feldweg, ſondern Ackerland. Es beſtand
aber eine ſtillſchweigende Uebereinkunft, daß jeder von ſeinem
Acker ein Stück liegen laſſen wollte, um einen beſſeren Zugang
zu den Aeckern zu haben. Dieſe Vereinbarung wurde auch im
vorigen Jakre wieder getroffen. Nur der ehemalige Aufſeher der
Grube machte nicht mit und vflügte für ſeinen Teil den Weg um.
Der Landwirt Richter benutzie trotzde:n den Weg und fuhr über
den vom Aufſeher umgewofenen Acker. Dieſer zeiate ihn an und
die Folge war ein Strafbefehl, gegen den Richter Einſpruch erhob.
Inzwiſchen benutzte er wieder mit ſeinem Fuhrwerk dieſen Weg.
Der Aufſeber trat an das Geſchirr Richters heran und ſagte jhm,
daß er doch den Weg nicht benutzen dürfe, er führe ja über ſeinen
Acker. Richter will dabei von dem jetzt ſiebzigiährioen Manne mit
einem Stein bedroht worden ſein. Der Aufſeber habe geſagt, er
wolle ihm den Schädel einſchlagen. Daraufhin habe er die
Peitſche genommen und gbaewehrt. Der Alte, der ein hartnäckiger

Nann au ſein ſcheint, lief daher auf di andere Seite vom Wagen
und ſoll mit Erde geworfen haben. Richter ſprang aus der Scho
kelle hergus und richtete den anderen recht übel zu. Der Greis
ſoll ſeiner Frau zugerufen baben, ſie möge die Miſtaabel bringen,
er wolle den R. niederſtechen. Die Frau verſuchte vergeblich,
durch Zurufe ihren Mann zurückau halten. Das Schöffen gericht
zu Eisleben verurteilie dargufhin Richter wegen Korperverletzung
zu dreißig Mark Geldſtrafe. Richter legt Berufung ein mit der
Begründung, er babe in Notwehr gehandelt. Der Aufſeher ſei
ein ſähgorniger Mann und auch als ſolcher bekannt. Die Be
weis aufnahme vor der Strafkammer in Halle ergab kein ganz
klares Bild über den Vorfall. Sicher jſt nur, daß der alte Mann
nochmals hinter dem Wagen des Anneklagten berlief. Das Gericht
verwarf die Berufung. Selbſt wenn man Notwehr annehmen
wolle, ſo ſei dieſe entſchieden überſchritten worden.

Zum Wohle der Gemeinde
Auf eine eigenartige Weiſe kam der ſtellvertretende Gemeinde

vorſteher von Höhnſtedt bei Eisdorf, Bauunternehmer Krebs, vor
die Halleſche Strafkammer. Er hatte es erwirkt, daß er für ſeine
Geminde ſelbſt das Brotmehl beſorgen durfte. Das bis dahin
gelieferte Mehl war ſchlecht und mit Würmern durchſetzt. Krebs
kaufte jetzt ſelbſt Getreide auf und ließ es bei dem Mühlenbeſitzer
Weber in Eisdorf mahlen. So koufte er einmal 18 Zentner
Weizen, den jedoch der Müller als zur menſchlichen Nahrung un
geeignet erklärte. Der Weizen war vom Brandpilz befallen. Da
mit der Weizen nicht verloren geben ſollte, ordnete Krebs an, daß
der Weisen geſchrotet und als Viehfutter verwendet werden ſolſte.
Er glaubte ſich dazu berechtigt, weil ungeeignetes Getcreide zur
Verfütterung freigegeben war. Jetzt mußte er ſich aber und der
Mühlenbeſitzer wegen Vergehens gegen die Bundesratsverordnung
über die Getreideverwendung verantworten. Beide führten zur
Verteidigung an, daß ſie geglaubt hätten. zum Vermahlen berechtigt
zu ſein. Es wären jetzt ſo viele Verordnungen erlaſſen worden,
daß man ein Juriſt ſein müſſe, um ſie alle im Kopfe zu behalten.
Sie bätten im guten Glauben gehandelt. Die Gemeinde habe ſo
wenigſtens keinen Schaden gehabt. Der Staatsanwalt beantragt
fünfzig Mark Geldſtrafe. Krebs bat um Freifvrechung. Er ſei ſo
alt geworden und hätte noch nie auf der Anklagebank erſcheinen
müſſen, jetzt ſolle er dafür beſtraft werden, weil er die Gemeinde
intereſſen wahrgenommen habe. Er habe doch nichts verdient.
Das Gericht ſah den Fall ſehr mikde an und erkannte auf die
Mindeſtſtrafe von drei Mark.

Sommersprossen
elbe Flecke, unreinen Teint beſeitigt „Chloro“ Hautbleie e eheLe

Tube 1 Jn Apotheken, Drogerie

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzgeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.



mitär r Walhalla Theate
Nur noeh Mittwoch u. Donnerstag:

Die Schiffhrüchigen
(1112a

Ausrüstung
sehr billig

b Hebernann, Jeder Mann,

Jede Frau,Fernruf
1595. Jeder Jüngling,

Jugendliehe unter 16 Jahren habenan diesem Stüek kennen Zutritt.

Jedes junge Mädchen

muss den Aufführungen
derSehiffbrüchigen bei-
wohnen. Die Kennt-
nis dieses Stückes ist
zur Gesundung unserer
Nation und Rasse von

ungeheurem Wert.

Höhere Vorbereſtungs- Anstalt

Or.h Krause h ee 26 jähr. glänzende Erfolge.
Dr. Ed. Bussoe Besond. Damenüucl., bisher best. 860ſSchül.
Heinrichstraße 14. dar. 248 Abit., wovon 119 Damen. Um-

Fernruf 4975. schulg. ohneZeitveri. Besond. Einj.-Kl.

Prof. Zander höhere Privat-
Knabenssehulse.

Halle a. S., Friedriehstr. 24. Telephon 2686.
e
Aufeicht. Beginn am 27. April d. J. Prospekt. 310

mmen r
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſor

e Hr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka qim) vei Weimar im Thüringer Wald

o Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. Illustr. Prospekt. e
Große Brauhausſtraße 22

Privat-Realschule Von Teller Leipri
Gottschedstr. 30. u. 32. Die Reifezougniese der Anstalt be-
rechtigen zum seinj. freiw. Münärdienet. Arbeoitestunden und
Pensionat. Auskunft berekwilliget. Sprechetunden Werktags
11--1 Uhr. Prof. O. Toller. Direktor

Gesangsmeister Dr. Reinecke lehuit
der berühmte Verfasser der Bücher: Tonvbildung“, „Stimme“,
Vorgenton „Meisterrohaft“, prüäft und lehrt fetat amoh
in Halle Gesang. Erste Sprechstunde B. April, 12--1 Ubr,

Tiergartenatrasse 9, part.

ſdhere Privatschule für Knaben und Näde

Sehkeuditz,
Schulaufang 27. April

Schülerzabl, d

wärtige Schüler. Salchow, Rektor.

Event. schriftliche Anmeldung dorthin erbeten. e

t

Aufnahme für alle e Geringeviduelle Behandlung. Familienpenſionat für aus

er. z. Ausst. v. Zeugnissen für einjähr. freiwillig. Di
und für Obersekunda der br. Oberrealschulen.

Prosp. dureh die Leitung.

Alumnat Blankenhurg-Harz

'Schulbücher
für das

Städtische Reformrealgymnasium
hat vorrätig und ompflehlt (11064

Otto Hendels Buchhandlung
Gustav Ehlorsu. Marktplatz 24.

N

Für Karfreitag ein Waggon
5Seefische,

Gr. Ulrichſtraße 578,
Telephon 1274 u. 1275.

Pa. Kabeljau ohne Kopf Pfd. 98
Knurrhahn Pfd. 75heilbutt, Rotzungen, Angelſchellfiſch,

Kabeljaukoteletten, Mittelſcholle.
Gekochter Flußlachs 1 PfundDoſe 235
Fiſchklöße in verſchiedenen Saucen Doſe 138

Räucherwaren täglich friſch.
ff. Sprotten PfundKiſte nur 883
ff. CLachsheringe Stück 32 U. 405
Echte Kieler Bücklinge und SHlundern.

e h en,Rollmops Pfd.Doſe 951 Pfd.Doſe 110Filetheringe in Seufſance, i Pf. Doſe 70
Großes Lager Oelſardinen vinligſte Preiſe.

Karfreitag geöffnet von 7 9 Uhr.
Donnerstag geöffnet bis 9 Uhr abends.
Wir bitten die Donnerstag-Frühſtunden
zum Einkauf zu benutzen, da am Nachmittag

der Andrang ſehr groß iſt.

(2708
1 Pfd.Doſe 155

eingehend unterrichten will. lese täglioh

Neur
Berliner Börsen-

Berirhie
Ruf uAbennomenteprolt M. pro Quarth

rn fur d. Zupeitien Berſin O. Holſigegetetew. 40.

geschlossen.

e

PabattSpar- Verein B. I. Halt a.3
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Unsere Zahlstelle beim Bankhause Fl. F. Lehmann ist laut
Beschluss der Vereinigung Hallisoher Bankfirmen

am Sonnabend vor Ostorn
[1441 a

Der Vorstand.

Christmann

S

Von der diesjährigen Ernte unſerer Spargelfelver bieten wir

an. Lieferung täglich frei Halle a. S.

Spargelplantage Zwintſchöna
in 5wintſchöng, Bahnſtation Dieskau bei Halle a. S.

FSernſprechanſchluß: Halle 4495 und 6861.

Gr. Steinstrasse 11. Fl. 2690.
Zum Einkauf des Frühjah arfs enpfokle mein großes
Lager noch zum ten vor Kriege eingokaufter

Schuh waren.
W

friſchen Spargel

Aparte

fFrühjahrs-
Neuheiten.,

biehermann,

Geiſststr. 42.
Fernruf

1595,

Stadt Theater
Donnerstag, den 20. April 1916. S
Anf. 7 Uhr. Ende 11/, Uhr. S

i

Dis Walvurs
von ard Wagner.Brünhilde Olga ren a.S Freitag Geicbtoſſen.

Sonnabend:
S Shakespearo Godäcehtnisfeier.

[2699e

Auswärtige Theater.
Magdeburg,.

Stadt Theater Donnerstag:n Teil). Sonnabend

eſucht, woVortruppfam. fun Student

e re Univerſin könnte. ähe Univerſitäterwünſcht, da Kriegsbeſchädigler
Angebote erb. unter Z. 217

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Dr. Lahmann

Wäſche
beſter Schutz gegen

Erkältung
kein Hautreiz

diegeſündeſte n. hewährteſte

ſür Herren,
Damen und Kinder.

Verkaufsniederlage
zu Original Preiſen bei

Die Ctraneiss,
Kleinſchmieden 6.

[11t00

Franz Ricſcelt
Gegründet 1854 Se ke u aegründe ernspreekerKleinschmieden Eingang Steinstrasse moderns,

Hoflieferanten,Wratzke u. Steiger, fer v ugeonglsser
Jnwelen Gold Milbor. 8844

Pianos
Balfhasar Döll,

Harmoniums, Kunstspiel- u. Elektrische Planos

Erstklassige Erzeugnisse aus deutschen Fabriken
Kauf Tausch Miete mit Gutschrift bei Kauf.

Fabrik-Niederlage-
Blüthner, Steinway, Ibach, Irmler.

Katalog frei. Pianola Ducanola,. Große Auswahl.
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„Kreuz- Pfennig“-

W Markenauf Briefen. Karton usw,

Heinrich krasemann

B9 Xur Sehmeerstr. [9.

FamilienNachrichten.

Für die Boweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer teuren,
Mutter, sagen wir allen Freunden und Bekannten
unsern autriehtigon Dank.

Pastor PRtzner.
Pfarrhaus Staffelde, den 17. April 1916.

unvergesslichen
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Damen-Kleider und

Hostümstoffe

in nur ten Qualitäten
und modernen Webarten

empfiehlt 1105a
u hilligesten Proſsen
M. Ackermann,

Gr. Ulrichstr. 47.

Preis wert und gut
kaufen Sie zämtliche

Kruwmpiwaren e Irikotagen

tn dem ersten Spestalgesohaft

H. Schnee Hachi,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Mit dem am 15. d. Mts. verstorbenen Herrn

Direktor Euq. Beauwais
Hauptmann der Landwehr a. D. Ritter pp.

verlieren wir einen bewährten Fachgenossen, der unser 2weiter Vorsitzender
gewesen, bis ihn im vorigen Jahre zunehmende Krankheit zum Rucktritt
zwang. Seine vornehme Gesinnong, sein auch im Rabestand ungemindertes
Interesse für unsere Industrie und seine Treue gegen uns, haben ihm unter
uns viel Verehrer und manchen Freund erworbon. Wir werden daher sein
Andenken stets in Ehren halten.

Stsbnitg, den 17. April 1916.

W
Hallescher Dirigentenveretin.
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Donnerstag

Neuregelung der Seifenverſorgung
Seifenverkauf nur gegen Vorlegung der Brotkarte
Jn den letzten Wochen hat ſich eine gewiſſe Knappheit

an Seifen bemerkbar gemacht. Die Regierung hat daher
durch eine Regelung des Verkehrs mit Soife
Vorſorge getroffen, daß auch bei längerer Fortdauer des

ieges eine ausreichende Verſorgung der Bevölkerung
mit Waſchmitteln gewährleiſtet bleibt.

Der Verkauf von Waſchmitteln darf nur noch
gegen Vorlegung der Brotkarte in einem gewiſſen
Umfange ſtattfinden. Dadurch wird den Verbrauchern die be
ruhigende Gewißheit gegeben, daß einer Verſchwendung oder
r eines wichtigen Hilfsmittels zur Erhaltung der Rein
ichkeit und Geſundheit vorgebeugt wird. Die gleichmäßige Ver

ſorgung aller, die bereits bei den wichtigſten Nahrungs- und
Genußmitteln ſich bewährt hat, wird eine weitere Gewähr für er

iches Durchhalten ſchaffen. Allerdings ſollte ſich jeder
über klar ſein, daß die Regelung zugleich eine Mahnung

zur größten Sparſamkeit bei der Verwendungvon Seife vedeutet. Man ſollte ſich vor Augen halten, daß jedes

Pfund Fett, welches in W re r der rernähcung entzogen wird. Was verſeift wird, kann ni
3 ſſenwerden! Schon im Jntereſſe unſerer keineswegs
überreichlichen Verſorgung mit Speiſefetten, wird man daher der
Erſvarnis an Seife die ernſteſte Aufmerkſamkeit zuwenden
müſſen.

Für alle diejenigen Zwecke, für welche die Verwendung von
Seife nicht unerläßlich iſt, muß man zu Erſatzmitteln
greifen, und muß z. B. grundſätzlich darauf verzichten zur Reini
gung von Fußböden, Möbeln, Haushaltungsgeräten, Geſchirr uſw.
Seife oder Seifenpulver zu verwenden. Für die Reinigung aller
dieſer Gegenſtände leiſten Soda, Bleichſoda und ähnliche Waſch
mittel gleich gute Dienſte. Beſonders ſei auch darauf hingewieſen,
daß die mechaniſche Reinigung durch Scheuerpulver, Bimsſtein,
erdigen Ton, Sand und dergleichen in vielen Fällen völlig aus

reicht. Unſere rührige Jnduſtrie, welche ſich bisher ſchon den Er-
forderniſſen des Krieges in ſo glänzender Weiſe angepagßt hat,
iſt imſtande, auch auf dieſem Gebiete eine ausreichende Ver-
ſorgung des Publikums ſicher zu ſtellen.

Soweit Seife oder Seifenpulver verwendek werden m ü ſ
ſen, ſollte dies mit größter Ueberlegung und Sparſamkeit ge-
ſchehen. Es wird heute noch vielfach in unverantwortlicher Weiſe
Seife vergeudet. Dahin gehört vor allem die Verwendung
unzweckmäßiger Seifennäpfe zur Aufbe:vahrung von Stückſeife.
Wenn die Seife dauernd in der Näſſe liegt, wird ſie weich und
verſchmiert ſich zwecklos. Der Verbrauch wird dadurch ganz erheb
lich geſteigert. Es ſollte alſo dafür Sorge getragen werden, daß
alle Stückſeifen, die ſich im Verbrauch befinden, i Behältern auf
bewahrt werden, welche durch einen Siebboden oder ähnliche
Vorrichtungen ein leichtes Abtropfen der Flüſſigkeit ermöglichen.
Bei der Behandlung der Wäſche ſollte bedacht werden, daß durch
ein überreichliches Einſchmieren durchaus keine beſſere Wirkung
erzielt wird, als durch leichtes Beſtreichen mit Seife. Die
wiſſenſchaftliche Erfahrung hat gezeigt, daß die Waſchwirkung
keineswegs mit der Seifenmenge wächſt, ſondern daß man auch
mit weniger Seife, aber größerer Sorgfalt eine ausreichende
Wirkung erzielen kann, wenn es ſein muß. Bei der Verwendung
von Seifenpulver ſchütte man nicht willkürlich den Jnhalt der
Paketchen in die Waſchbrühe, ſondern nehme die Wage zur Hilfe.

Bei der Wäſche denke man auch ſtets daran, daß es eine
vaterländiſche Pflicht iſt, mit unſeren Wäſchevorväten haus

halten, und durch ſchonende Behandlung einem vorſchnellen
chleiß derſelben vorzubeugen. Je ſchärfer die angewendeten

Waſchmittel ſind, um ſo vorſichtiger muß die Wäſche behandelt
werden, Uebermäßiges Reiben und zu langes Kochen ſind vom
UNebel; bei Wollwäſche ſollten Kochen überhaupt vermieden werden,
und lediglich lauwarmes Waſſer zur Verwendung kommen.

Bedauerlicherweiſe iſt in den letzten Monaten von vielen
Haushaltungen Seife in größeren Mengen gehamſtert worden.
Das vaterländiſche Jntereſſe verlangt, daß dieſe Seifenvorräte
in ſparſamſter und, zweckmäßigſter Weiſe aufgebraucht werden.
Vor allem iſt es für jeden, der Vorräte aufgeſpeichert hat,
moraliſche Pflicht, ſolange ſeine Vorräte bei ſparſamer Ver-
wendung reichen, keinen Gebrauch von dem eben zugeſtandenen
Bezugsrecht zu machen.

Endlich möge noch darauf hingewieſen werden, daß die durch
die Verhältniſſe gebotene Einſchränkung des Seifenverbrauchs
keinerlei geſundheitliche Gefahren mit ſich bringt. Es iſt wiſſen
ſchaftlich erwieſen, daß den Forderungen der Geſundheitspflege
durch einen erheblich geringeren Seifenaufwand genügt werden
kann, als er bisher üblich war. Die Regierung hat, ehe ſie ſich
zu der erfolgten Regelung des Seifenderbrauches entſchloſſen hat,
den Rat hervorragender Sachverſtändiger eingeholt, welche ein
ſtimmig bekundet haben, daß auf der durch die neue Verbrauchs-
regelung geſchaffenen Grundlage eine Aufrechterhaltung des
Geſundheitszuſtandes der Bevölkerung ohne Schwierigkeiten mög
lich iſt. Bekannt iſt ja auch, daß in vielen Fällen die gut gepflegte
Haut lediglich auf die Behandlung mit warmem Waſſer an Stelle
von Seife zurückzuführen iſt.

Es ſei noch darauf hingewieſen, daß die ſogenannten medi
ziniſchen Seifen ebenfalls in die Verkehrsregelung einbezogen,
m im Sinne der Bekanntmachung als Toiletteſeifen anzuſehen
ind.

Die Seifenabgabe auf Grund der Brotkarke
wird jeweils in der dritten Monats woche erfolgen
und zwar im

April vom 17. bis 23.
Mai e 15. 2 21.
Juni 19. 335.

uſw.

Zu den Ausführungsbe ſtimmungen zu der
geſtern vom Bundesrat beſchloſſenen Verordnung über den Verkehr
mit Seife uſw. darf die an eine Perſon in einem
Monat abzugebende Menge 100 Gramm Fein-
ſeife ſowie 500 Gramm andere Seife oder Seifen-
pulver oder andere fetthaltige Waſchmititel nicht überfteigen. Die
Abgabe darf nur gegen Vorlegung der für die volle
Monatswoche beſtimmten Brotkarte erfolgen. Die Abnahme
iſt vom Veräußerer auf dem Stamm der Brotkart unter Be
zeichnung der Art und Menge (Gewicht) mit Tinte zu vermerken.
Die zuſtändige Behörde iſt befugt, Zahn u. Tierärzten, Zahntech-
nikern, Hebammen und Krankenpflegern den doppelten Betrag der
oben angegebenen Menge Seife zukommen zu laſſen. Die Verſor-
gung der Barbiere mit Raſierſeife erfolgt durch Vermittlung des
Bundes Deutſcher Barbier-, Friſeur- und Perückenmacher-
Jnnungen. An techniſche Betriebe, insbeſondere Waſchanſtalten,
dürfen Seife, Seifenpulver und fetthaltige Waſchmittel nur mit
Zuſtimmung des Kriegsausſchuſſes für pflanzliche und tieriſche
Oele und Fette in Berlin abgegeben werden.

Die Ausführungsbeſtimmungen zu den Verordnungen adie infude en Eteen ung die Vlnfuhe von kondenſterler Aus

und lver ſetzen feſt, daß aus dem Ausland eingeführte
Eier und aus den Auskand eingeführte Milch und Milchpulver
nur durch die Zentrakeinkaufsgeſel ſchaft in Berlin oder mit deren

CLandeszeitung für die Provin

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 20. April.

Fleiſchverſorgung in der Oſterwoche in Halle
Auf Grund des S 10 der Verordnung des Bundesrates

über Fleiſchwerſorgung vom 27. März 1916 R. G. B. S. 199
wird hinſichtlich des Verbrauches von Fleiſch für
die Oſterzeit d. h. für die Tage vom 20. bis einſchließ
lich 26. April für den Bezirk der Stadt Halle folgende An
ordnung getroffen: 0

F 1. Fleiſchwaren dürfen von Fleiſchern gewerbsmäßig an
Verbraucher nur gegen Nahrungsmittelſchein und Vor
legung des Brotſcheines e werden. Dies gilt
auch von Fleiſch, das vor dem Jnkvafttreten dieſer Bekanntmachung

beſtellt oder gekauft an deh Verbraucher aber noch nicht abgegeben
worden iſt. Als Fleiſchwaren im Sinne dieſer Verordnung gel-
ten das Fleiſch von Rindern, Schafen, Schweinen, Fleiſchkonſerven,
Räucherwaren von Fleiſch, Würſte aller Art ſowie Speck. S 2
Am Donnerstag dürfen Fleiſchwaren im Sinne dieſer Verordnung,
gewerbsmäßig nicht abgegeben werden, derſelbe gilt neben dem
Dienstag und Freitag als fleiſchloſer Tag. Am Sonnabend, Sonn
tag, Montag und Mittwoch darf an die einzelnen Haushaltungen
keine größere Menge als jedesmal 14 Pfund für den Kopf und
Tag, doch höchſtens fünf Pfund an jeden Haushalt für den Tag ab
gegeben werden. Es iſt geſtattet, den Bedarf jür drei Tage auf
einmal zu decken. S 3. Das Fleiſch wird abegeber gegen die Ab
ſchnitte 6—9 der gelben u. grünen Nahrungsmitelhefte und Vorwei-
ſung des Brotſcheines. Der Verkäufer hat beim Verkauf den
entſprechenden Schein aus dem Nahrungsmittelhefte abzutrennen.
Der Schein 6 gilt für Sonnabend, den 22., Schein 7 für Sonntag,
den 23., Schein 8 für Montag den 24., Schein 9 für Mittwoch, den
26. April. Es kann auf drei Scheine zugleich verkauft werden.

g 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden nach
S 15 der Verordnung des Bundesrates vom 17. März 1916 mit
Keſengnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500

aft.
Die Verordnung tritt mit der Kundmachung im Wirk-

ſamkeit.

Brotmarken
An diejenigen Haushaltungen, die zur Empfangnahme ihrer

Brotmarken am 21. (Karfreitag) und 24. d. Mts. (Oſter-
monta g) berechtigt ſind, werden die Brotmarken bereits an den
vorangehenden Wochentagen, alſo Donnerstag, den 20. bzw. Sonn
abend, den 22. d. Mts., in den zuſtändigen Brotmarkenausgabe
ſtellen ausgegeben. Die hiernach vorzeitig erfolgende Brotmarken
ausgabe begründet kein Recht zur früheren Empfangnahme dere
Brotmarken in den folgenden Wochen, vielmehr erfolgt die weitere
Ausgabe der Brotmarken für die am Karfreitag Empfangs
m w. grie wieder am 28. April, für die am Oſtermontag am

Mai

Von der Univerſität Halle
Wie bereits kurz berichtet, hat der ordentliche Profeſſor für

deutſches bürgerliches Recht, Privatverſicherungs, Urheber und
Erfinderrecht an der Univerſität Gießen, Dr. Hans Albrecht
Fiſcher, eine Berufung nach Halle zum 1. Oktober d. J. als
Nachfolger R. Stammlers erhalten. Geboren 1874 zu Schön
berg, Fürſtentum Ratzeburg, widmete er ſich in Halkle, Berlin
und Roſtock dem Studium der Rechtswiſſenſchaften, beſtand dann
die erſte juriſtiſche Prüfung und promovierte 1897 an letztgenann
ter Univerſität mit der Diſſertation: „Vis major im Zuſammen
hange mit der Unmöglichkeit der Leiſtung“. Zu weiteren Stu
dien begab er ſich nach Tübingen. Jm Jahre 1901 beſtand
Fiſcher die Richterprüfung und habilitierte ſich im Frühjahr 1905
in Roſtock für römiſches und bürgerliches. Recht. Bald darauf
wurde er zum a. o. Profeſſor befördert, ſiedelte im Herbſt 1909
nach Gießen als Nachfolger von Prof. Paul Kretſchmar über,
wo er 1912 als Nachfolger von Geheimrat Joh. Biermann zum
Ordinarius ernannt wurde. Fiſchers Hauptlehrer waren
M. Rümelin (Tübingen) und F. Bernhöft (Roſtock). Sein be
ſonderes Forſchungsgebiet iſt die zivilrechtliche Schadenerſatz
ſchuld. Aus dieſem Gebiete ſind veröffentlicht zwei größere
Monographien „Der Schaden nach dem B. G. B.“ (1903) und die
r mit beſonderer Berückſichtigung des Privat
rechts“ (1

Ausſtellung von Gold und Silberſpenden des
„Vaterlandsdank“

Der Mobilmachungsausſchuß vom Roten
Kreuz der Provinz Sachſen macht darauf auf
merkſam, daß bis 30. April in Magdeburg, im Ausſtellungs-
gebäude, Brandenburger Straße 9, die Ausſtellung
der Gold- und Silberſpenden des Vater
landsdank ſtattfindet. Der Vaterlandsdank hat die
Sammlung von Gold und Silber, Schmuckſachen und Ge
brauchsgeräten für ganz Deutſchland eingerichtet, die Er
trägniſſe fließen der Nationalſtiftung für Hinterbliebene zu.
Da außer den wertloſen und beſchädigten Dingen auch viele
Stücke eingehen, die durch Alter, Form und Stil einen
weſentlichen höheren, als den ſtofflichen Wert haben, ſo
ſind dieſe zu einer Ausſtellung vereinigt und werden käuf-
lich abgegeben. Der Zweck der Ausſtellung iſt nicht nur,
durch den Verkauf dieſer Gegenſtände Mittel zu ſchaffen,
ſondern vor allen Dingen auch zu zeigen. welcherlei Gerät
und Schmuckſachen gegeben worden ſind, damit der Be
ſchauer angeregt wird, auch ſeinerſeits aus ſeinem Beſitz
Geeignetes beizutragen. Es wird daher vom Vater
ländiſchen Frauenverein Halle a. d. S. auf
die vom Mobilmachungsauſchuß vom Roten Kreuz in
Magdeburg veranlaßte Ausſtellung hiermit nochmals
hingewieſen.

KarfreitagsFeier. Am Karfreitag wird in der
St. Georgenkirche der Nachmittagsgottesdienſt
um 5 Uhr durch liturgiſche und kirchenmuſikaliſche Ausgeſtaltung
das Gepräge einer beſonderen Feier tragen. Der gottesdienſt-
lichen Wortverkündigung, die in Anſprache und Schriftleſungen
des Geiſtlichen beſteht, treten an die Seite a eapella-Sätze des
Kirchenchors (Leitung: Herr A. Richter) und Eingelgeſänge, für
die bewährte Kräfte, Frl. Margavete Zehler (Alt) ſowie
Herr F. Ziegner (Baß), ihre Mitwirkung zugeſagt haben. Das
Gangze wird von einem einheitlichen Gedanken getragen, der ſeinen
Ausdruck in der mit ernſtem Bildſchmuck von Künſtlerhand ver
ſehenen Gottesdienſtordnung findet, wie ſie an den Kirchtüren
unentgeltlich gur Verteilung gelangzt Mit Abſicht find die Eingel

r Se S rer gehe z raſſion* entnommen er Khorgeſängen fin er
kunſtvollen 5 ſirimigen Bearbeitung von Eecard

ſſtonschoral, der in der NMatt Pa den gewa t
ingangsschor krönt. Die Solo-Violine zu der wundervollen Alt-

Arie „Erbarme dich, mein Gott“ hat Herr Konzertmeiſter Hans
An anderer Stelle tretenSchmidt freundlichſt übernommen.

Beilage zu Vr. 187 der Halleſchen Heitung
z Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

20. April 1916

zur Orgelbegleitung, entſprechend der Vachſchen Orcheſterpartitur,
noch 2 SoloKlarinetten, die von Mitgliedern des HenſchelGörlach-
ſchen Orcheſters geſpielt werden. Zu dieſer gottesdienſtlich-litur-
giſchen Feier, an die ſich Beichte und hl. Abendmahl ſchließt, hat
jedermann freien Zutritt.

700 Mark für die Verwundeten- und Krankenpflege. Das
im Januar von Jdung Walter-Choinanus gegebene
Konzert zum Beſten der Verwundeten und KrankenPflege in
der Chirurgiſchen Univerſitäts- Klinik hat, wie
uns nachträglich berichtet wird, die höchſt erfreuliche Summe von
700 Mark ergeben. Die Künſtlerin hofft, dieſe Stiftung im
nächſten Jahre durch eine gleiche Veranſtaltung für die Kliniken
zu erweitern.

Der Betrieb auf dem Sandanger hat begonnen und ſoll
auch in dieſem Jahre trotz des Kriegszuſtandes voll aufrecht er
halten werden; denn Turnen, Spiel und ſportliche Uebungen ſind
ſolche Arbeiten, daß man bei ihrer Ausführung den Ernſt der
Zeit nicht vergißt; es ſind Arbeiten, die Bewegung, Kraft, Geſund-
heit, alſo Volkswohlfahrt, Nationalreichtum ſchaffen und ver-
mehren. Daß man in dieſer großen, ſchweren Tagen der körper-
lichen Uebung weniger entſagen darf, als in Friedenszeiten, iſt
ohne Zweifel. Es gilt fürs Vaterland. Alle müſſen heran,
alle in erſter Linie die Jugendlichen müſſen verſuchen,
ſtark, tüchtig und feldbereit zu werden. Eins unſerer ſchönſten,
vorzüglichſten und feinſten Spiele, die wir haben, iſt Tennis.
Die Vorbereitungen Jnſtandſetzung der Plätze zur E
öffnung der Spielzeit ſind beendet. 13 gutgepflegte Plätze ſtehen
zur Verfügung und können vom 20. d. Mts. ab bei Heinrich
Kraſemann, Schmeerſtr. 19, belegt worden. Obwohl die Preiſe
nicht mehr zeitgemäß ſind für 1 Spielzeit (124 Stunden) ſind
15 Pf. zu entrichten, Schüler zahlen 10 Pf. tritt keine Er-

des Spielgeldes ein, um in weiten Kreiſen der Bevölke
rung die Pflege dieſes nützlichen Spieles unter günſtigen Be
dingungen zu ermöglichen.

Schutzverband zur Sicherung der Bauforderungen für
Halle a. d. S. und Umgegend (E. V.) Jn der Mitgliederverſamm-
lung am 18. April wurde der Geſchäftsbericht über das vierte
Geſchäftsjahr 1915/16 gegeben. Unter der Einwirkung des
Krieges blieb die Lage auf dem Baumarkte anhaltend ungünſtig
und damit war einem Teile der Tätigkeit des Schutzverbandes
der Boden entzogen, nämlich durch ſein Eingreifen, Schäden von
ſeinen Mitgliedern bei unzuverläſſigen und unſicheren Bau-
gewerbetreibenden abzuwenden. Das Bauen wurde notgedrungen
eingeſchränkt, einmal weil kein Bedarf vorlag, dann auch, weil
es an ausreichenden geeigneten Arbeitskräften und für vrinzelne
Gewerbetreibende auch an Rohſtoffen fehlte, ferner auch, weil
die Preiſe für die Rohſtoffe und die Arbeitslöhne in beträcht-
licher Weiſe geſteigert worden waren, und ſchließlich fehlten
auch die Gelder zum Bauen Durch die Anſpannung des Geld-
marktes für allgemeine Zwecke und beſondere Wohlfahrtszwecke,
wie auch zur unmittelbaren Kriegsleiſtung beſtand keine Neigung
zur Belebung des Baumarktes. Die Hhypothekennot wurde eher
vergrößert als verringert. Durch die kriegsgeſetzlichen Maß-
nahmen iſt auf dem Gebiete des Hypothekenmarktes viel Undeil
verhütet worden. Neubauten wurden, ſoweit die Kenntnis des
Vorſtandes reicht, faſt nicht in Angriff genommen. Einige von
den Behörden bereits früher begonnene bzw. ausgeſchrieben

rößere Neubauten, wie das Sparkaſſengebäude und das Hallen-ſchwimmbed, wurden fortgeführt und der Vollendung nahe ge-

bracht. Außerdem führte der Bauverein für Kleinwohnungen
einige Wohnhausneubauten aus. Sonſt beſchränkte ſich die Bau-
tätigkeit auf die Ausführung kleinerer Arbeiten, namentlich An
und Umbauten. Mit Herſtellung der Anſchlüſſe der Häuſer an
den ſtädtiſchen Hauptſammelkanal, von deren Ausführung für
einen größeren Kreis der Getverbetreibenden mehr oder weni-
ger lebhafter Beſchäftigung erwartet wurde, hielten ſich dte
Hausbeſitzer angeſichts der höheren Koſten ſolcher Arbeiten unter
der Zeitlage zurück. Der Vorſtand wandte ſein Augenmerk weiter
lebhaft den Aufgaben des Schutzverbandes für die Zeit nach
dem Kriege zu und beſchäftigte ſich fortdauernd mit der Schaffung
der ins Auge gefaßten Baugenoſſenſchaft Jn Vorſtandsverſamm
lungen wurde erörtert, warum eine ſolche Baugenoſſenſchaft not
wendig iſt und wie ſie gedacht würde. Es ſind dem Schußzver-
band auch bereits geeignete Landſtücke angeboten worden, die für
die Verwertung durch die Baugenoſſenſchaft in Frage kommen
könnten. Es wird mit Nachdruck und Eifer an der Ver-
wirklichung des Planes gearbeitet und es beſteht die Hoff
nung auf guten Verdienſt und Nutzen, wenn ſich der Kreis
weitblichemwder und geſchäftstüchtiger Leute zu einer Genoſſen-
ſchaft zuſammenſchließt. Der Geſchäftsbericht ſowie der folgende
Kaſſenbericht wurden genehmigt. Die ausſcheidenden Vorſtands-
mitglieder wurden durch Zuruf wiedergewählt. Desgleichen die
Kaſſenprüfer. Während der Kriegsdauer zahlen die Mitglieder
nur die Hälfte der Beiträge. Der Geſchäftsführer, Herr Benner,
gab Aufklärung über: Schätzungsämter und Stadtſchaften“. Man
verſprach ſich von ſolchen eine Beſſerung der Verhältniſſe auf dem
Baumarkt.

Warnung an die Eltern für die Kinder. Jn der wärmeren
Jahreszeit werden ſich die Kinder wieder mehr im Freien auf
halten. Es iſt deshalb beſonders von den Eltern und Erziehern
dahin zu wirken, daß unnützes Aufhalten und Umhertreiben auf
den Straßen vermieden wird, damit die Kinder vor den Gefahren
des Straßenverkehrs, inſonderheit der Straßenbahnen, bewahrt
bleiben. Aber auch gegen Verübung von Unfug, wie er leider
jetzt häufig in die Erſcheinung tritt, iſt einzuſchreiten. Jn letzter
Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, daß während des Vorüber-
fahrens die Straßenbahnwagen beſonders von Jungens mit
Steinen beworfen worden ſind. Abgeſehen von dem beträcht-
lichen Schaden, der durch Zertrümmerung von Spiegelſcheiben
entſteht, tritt auch für die Fahrgäſte eine erhebliche Gefährdung
ein. Jn zwei Fällen konnten die Uebeltäter feſtgeſtellt werden.
Der 7jährige Paul Braun aus Amanendorf warf am 27. März
eine Sipegelſcheibe im Werte von 68 Mark ein, der 9 Jahre alte
Kurt Blumentritt aus Radewell traf am 15. April mit einem
großen Stein die Spiegelſcheibe eines Fernbahnwagens. Von
dieſen Fällen iſt Anzeige erſtattet worden. Nicht nur die Knaben,
ſondern auch die Eltern ſind mit verantwortlich für ein der-
artiges Treiben. Darum die Warnung an ſie.

Hebammenſchülerinnen-Lehrgang. Jn den Landes-Frauen-
kiniken zu Erfurt und Magdeburg ſoll am 1. Juli 1916
der regelmäßige Hebammenſchülerinnenlehrgang beginnen. Be-
werberinnen wollen ihre Anmeldungen bald einer der beiden
Kliniken zugehen laſſen.

100 Mark Belohnung. Ein unbekannter, eiwa 25jähri-
ger Mann, der gelbe Gamaſchen trug, anſcheinend Koppelknecht,
hat ſich in Nauendorf bei Kleinkugel auf betrügeriſche Weiſe am
26. v. Mts. in den Beſitz einer dunkelbraunen Stute, etwa 15
Jahre alt, 1,65 Meter groß, im Werie von 1000 Mark, und am
16. ds. Mts. eines Fuchswallachs mit einer weißen Hinterfeſſel,
etwa 1,70 Meter groß, den Schwangz geſtutzt, ſtarker däniſcher
Schlag, 1800 Mark wert, und einer braunen Stute, etwa 1,68
Meter groß, auf dem linken Auge blind, Galle am rechten Hinker-
bein, leichter Hannoverſcher Schlag, Wert 900 Mark, geſetzt.
Pferde waren von einer hieſigen z in einem Ge

in Nauendorf untergeſtellt. er Betrüger, dem das ber.
n geweſen ſein muß, hat ein gefälſchtes, mit dem Namen

der Firma untergeichnetes ftſtück vorg eigt, laut deſſen er
den Auftraz hatte i ehe abzuholen. Für die Ermittelung
des Täters oder der Pferde hat die geſchädigte Firma 100 Beloh
nung au eſetzt. Zweckdienliche A ſind an die Kriminal-poligei Skaner 36) zu richten.



Flüchtig. h und HBrandſtiftung iſt der
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achfor ufurt a. M. fl de geworden. Es wird gebeten,
nach ihm anzuſtellen, rig
Drahtnachricht an die izeiverwaltu

e rh e a enen. u Soll am unten nzug be geweſen ſein. 5
Halleſche T ronik. Jn der Sr. Ulrichſtraße ſt i e ß

ein Rollfuhrwerk mit einem Anhängewagen der Straßenbahn
zuſammen. Der Anhängewagen wurde leicht beſchädigt. Die
Schuld trifft den Geſchirrführer päter ſtieß im Moritz
zwinger ein r ebenfalls mit einem Rollfuhrwerk
r wobei der vordere Teil des Stadtbahnwagens leicht

chädigt wurde. Dienstag abend wurde die

beten. Be
re

Kus den Vereinen
Sereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzen

welt in Halle a. d. S. Jn der letzten Sitzung ſprach zunächſt
Oberpfarrer Schuſter (Löbejün) unter Vorlegung reicher
Herbarpflanzen über die Gattüng Gentiana. Sodann ſpraDr. Hohenſte in über die Anätzung von Kalkſteinplatten e

einige Kalkſtücke aus der Gegend von Alber
ſtedt, bei denen dieſe C durch Huecken hervorgerufene
Erſcheinung beſonders deutlich wahrnehmbar war, wurden vor
gewieſen. Oberlygeall Bernau machte einige Mit
teilungen über ausländiſche Gerbſtoffe, e ſodann ſehr gut
gelungene Aufeiahmen von den en der Felsblöcke des Achler-
mann im Harz vor und ſprach ſchließlich noch über einige bota
niſch intereſſante Zierhölger unſerer Anlagen. Am 286. April

Ausflug nach Schkeuditz ſtatt; Abfahrt 1,38 vom Haupt

Vereins-Anzefger
Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtr. 29. Karfreiabends 834 Uhr, Paſſionsfeier mit Vortrag von Herrn Fane

Haberland über: „Warum hat Jeſus den Vetäubungstrunk vor
Fetrſge gung abgewieſen?“ Jeder junge Mann hat freien

Herrnhuter- und Gnadauer Zuſammenkunft Karfreitag, nach
mittags 8 Uhr im Gemeindehaus Kl. Klausſtr. 12. Am 28. Aprilfällt die Zuſammenkunft aus. 4
Halleſches Theater und Konzertleben

W Stadttheaterte bereits bekanntgegeben, haben für die Donnerstag, den20. ds. Mts., ſtattfindende Wiederholung von „Die Walk t r e
die Stammkarteninhaber das Recht, die Karten für dieſe Vor
ſtellung umzutauſchen Der Umtauſch muß jedoch bis ſpäteſtens

miktags 12 Uhr im Büro des Stadttheaters erfolgt ſein. Am
Karfreitag bleibt das Theater Die für dieſen Tag
geltenden Stammkarteninhaber haben das Recht, die Vorſtellung
am Sonnabend, den 22. ds. Mits., zu beſuchen, an welchem
Abend alle Plätze der Freitagſtammkarten vorbehalten bleiben.
Zur Aufführung gelangt am Sonnabend zur Erinnerung an den
300jährigen Todestag Shakeſpegres deſſen Trauerſpiel „Mac
b et h in der Bearbeitung von Friedrich von Schiller. Die Spiel
leitung führt Ludwig Maſſon. Auf die Beſetzung der Hauptrollen, ſowie auf die Einſtudierung wurde ſondere Sorgfalt
verwendet, um auch in Halle das Andenken des großen Dichters
würdig zu feiern.

Ein intereſſantes Gaſtſpiel ſteht im Thalia Theater für diedwei Oſterfeiertage bevor. Der Königlich Sächſiſche d ſchege

ſpieler Maxim René wird mit ſeiner Geſellſchaft, die unter dem
Geſamttitel Frieden im Krieg“ vereinten Bilder „Roſen“,
„Der Teufelskaſten“ und m Schlafrock zur Dar
ſtellung bringen. Wo auch dieſe Künſtlergeſellſchaft auftrat,errang ſie einen vollen Srfolg; beinahe ſämtliche achte haben

zu Wiederholungen geführt. Die Preßberichte betonen nicht nur
die S ausgezeichnete Darſtellung und das vornehme
Künſtlertum der Gäſte, ſondern 2179 den wirkſamen Humor und
den vornehmen Geſchmack der einzelnen Bilder.

c

Walhallatheater. Das Tendenzſtück „Die Schiff
brüchigen“ übt allabendlich bei den zahlreichen Beſucherneine nachbaltige Wirkung aus, darum ſei darauf aufmerkſam

gemacht daß dieſes Stück nur noch dieſen Mittwoch und Donners
tag aufgeführt wird. Am Karfreitag bleibt das Theater ge
ſchloſſen. Sonnabend iſt die Erſtaufführung von Frang Lehars
volkstümlichſtem Operetienſchlager „Die luſtige Witwe“, welcher
ſich wohl die ganze Welt auf ſeinem Siegeszuge erobert hat.
Dieſe Operette bleibt auch während der Oſterfeiertage auf dem
Spielplan. Es iſt ratſam, ſich ſchon vorher gute Plätze zu
ſichern. Am 1. und 2. Feſttag finden auch wiederum die be
liebten Frühvorſtellungen ſtatt, für die Dedak einen ganz aus
gegeichneten Spielplan aufgeſtellt hat.

Vermiſchtes
Schreckenstat eines Wahnſinnigen

Wie uns aus Wien gemeldet wird, wurde auf der Wacheder dorthin kommandierte LandſturmJnfanteriſt Leopold gg:

ner plötzlich tobſjüchtig. Er feuerte mit einer Browningpiſtole
und ſeinem Gewe zuerſt auf die in der Wachſtube r
dann durch das Fenſter auf die Straße. Vier Perſonen
traf er tödlich und verletzte ſieben andere, von
denen zwei auf dem Woze ins Krmnkenhaus geſtorben ſind
Der Wahnſinnige hatte ſich eine ganze Kiſte Munition zurechige
ſtellt und wußte ſich ſo zu verſchanzen, daß ihm weder die Wach-
mannſchaft noch die Feuerwehr, die ſchließlich aus drei Schlauch
leitungen Waſſerſtrahlen gegen ihn ſandte, raſch beikommen konn
ten. Drei von den Wachgenoſſen des Wahnſinnigen wurden beim
erſten Ausbruch der Tobſucht tot niedergeſtreckt. Dann gab Fichtner
noch 60 ſcharfe Schüſſe ab, bis er endlich nach langer Be
von zwei mutigen Feuerwehrleuten entwaffnet, gefeſſelt und,
ſelbſt verletzt, im Krankenwagen auf die Frrenabteilung gebracht
wurde, wo er als Grund ſeiner Wahnſinnstat angab: „Jch habe
es im allgemeinen Intereſſe getan. Bisher wurden neun
Todesopfer gezählt.

Franzöſiſche und chineſiſche Preßzenfur
In ſeiner neueſten Nummer beſchäftigt ſich Le Cri de Pavis“

wieder einmal mit der ſo viel franzöſiſchen Preß
zenſur, indem er ihr folgenden 8 lhaften Vergleich widmet:

Wir wiſſen alle, iel liſiertal Fran
unſeres dor ules er, des oberſtenLeiters der Gedanken in Frank die Wohltaten der Zenſur

e za da e es ſich auch e

Laune Freunde ſagte Das der

i ente bee eDer oberſte Leiter der Gedanken in Frankreich wird ſich
durch dieſen liebenswürdigen Hieb in ſeinem volksbetrügeriſchen
Handwerk nicht ſtören laſſen; ſich nur, wie lange die
Oeffentlichkeit die chineſiſchen Zuſtände weiter erduldet!

Ein Scheck über 300 Millionen.
a u r eines Schecks auf 800 000 000 Mark, den das

Haus J Pierpont Morgan vor kurgem im Verlauf ſeiner
Transaktion mit der kanadiſchen Kriegsanleihe ausſtelle, bedeutet,
wie der „Daily Chronicle feſtſtellt, einen Rekord im Scheckverkehr.
Bisher galten als die höchſten Schecks der Welt ein Scheck auf
174 Millionen, der vor wenigen en einem New-Horker
Bankſyndikat von einer Stahlgeſellſchaft überwieſen wurde, und
ein Scheck auf 240 Millionen, der ſeinerzeit von China der japani
ſchen Regierung als Kriegsentſchädigung üßerwi wurde.

Vom Krieg der Franzöſin.
vangöſiſche Blätter nageln folgendes Firmenſchild feſt, dasan e Geſchäftshaus in Bordeaux prangt und die Werke

Damenwelt entgegenkommend anlockt: „Photographiſches Atelier.
ür Damen, die ſich als Krankenpfleger in photographieren
aſſen r en, wird ein entſ
fügung gehalten. Keine Preiserhöhungl“

Man wird die eitlen und effektlüſternen Dämchen von
Bordeaux wegen dieſes rohen Unfugs nicht zu ſehr verdammen
dürfen; ſie handeln nach ehrwürdigem Vorbild. Fſt es doch
allbekannt, daß Senatoren und Deputierte, die in den parlamen
tariſchen Kommiſſionen für das Flugweſen ſitzen, ſich im Flugzeug,
„hoch in den Lüften“ photographieven ohne jemals den
Boden unter ihren Füßen verlaſſen zu haben!

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Gründonnerstag und Karfreitag, den 20. und

21. April 10916.
Zu U. L. Frauen Karfreitag vorm. 10 Uhr Diakonus Knoblauch

(Chorgeſang). Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl
Derſ lbe. Abends 6 Uhr Oberpfarrer Profeſſor Schmidt. Nach dem
Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe.

St. Ulrich Gründonnerstag abends 6 Uhr Beichte und Abend-
mahlsfeier; Gup. D. Wächtler. Karfreitag vorm. 10 Uhr Paſtor
Richter (Ulriciana). Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Vorm.
114 Uhr Franck. Kindergottesdienſt von St Ukrich Charlottenſtr. 15
(Martinſchule Paſtor Heintke. Nachm. 2 Usr liturg. Karfreitag-
feſifeier im Kindergottesdienſt von St. Ulrich (auch für Erwachſene):
Paſtor Richter Abends 6 Uhr Paſtor Heintke. Beichte und heil. Abend
mahl Derſelbe.

Oſt bezirk (Krondorferſir. 6 2): Karſreitag vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt Paſtor Heintke. Vorm. 115 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneikieche: Gründonnerstag abends 8 Uhr Abendmahlöfeier
Paſtor Faßmer, Karfreitag vorm. 10 Uhr Paſtor Kindervater. Nach
der Predigt Abendmahlsfeier; Derſelbe. Abends 6 Uhr Paſtor Butz.
Nach der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe

Zu St. Moritz: Gründonnerstag vorm. 10 Uhr Beichte und heil.
Abendmahl Oberpfarrer Keller. Karfreitag vorm, 10 Uhr Ober
pfarrer Keller. Anſchließend Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe,
Nachm, 2 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Voigt. Nachm. 5 Uhr Paſtor
Voigt. Anſchließend Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe.

Hoſpital Karfreitag vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Gründonnerstag vorm. 10 Uhr Beichte und

Abendmahl Paſtor Witte. Karfreitag vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Vahl
dieck (Kirchenchor). Nachher Beichte und Abendmahl Deirſelbe. Nachn.
5 Uhr Liturgiſcher Gott Sdienſt unter Mitwirkung des Kirchenchors
Paſtor Hellmann. Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe.
„Paul-Riebeck“Stiſt Karfreitag vorm. 92/, Uhr Beichte und Abend-
mahl: Paſtor Witte.

Domkirche: Gründonnerstag abends 6 Uhr Vorbereitung für das
Karfreitagsabendmahl Dompred, Prof. D, Lang. Karfreitag vorm.
10 Uhr Dompred. Prof. D, Lang. Sammlung für das Ehyriſche
Waiſenhaus in Jeruſalem. Abends c Uhr Dompred. Geh. Konſiſtorialrat
Joſephſon, Nach der Predigt Vorbereitung zum Oſterabendmahl; Derſelbe

Garniſonkirche: Karfreitag vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt im
Dom, vorm. 10 Uhr Gotteedienſt in der Garniſonkirche Garniſon

Fries. Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl für Familien
Derſelbe.

St. Laurentinskirche: Gründonnerstag vorm. 10 Uhr Abend-
niahl Paſtor Wagner. Abends 6 Uhr Veſper Derſelbe. Karfreitag
vorm. 10 Uhr Paſtor Waancr. Danach Abendmahl Derſelbe. Samm
lung für die Armen. Nachm. 3 Uhr Veſpergottesdienſt Paſtor Wagner.
Nachm. 5 Uhr Paſtor om. Vorſter Danach Abendmahl Paſior Wagner.

St. Stephanuskirche Gründonner tag nachm. 5 Uhr Abendmahl
Paſtor Meinhof. Karſreitag vorm. 10 Uhr Paſor MReinhof. Danach
Abendmahl Derſelbe. Eammlung für die Armen. Nachm. 5 Uhr
Paſtor Winter erg. Danach Abendmahl Paſtor Meinhof.

Panlusgemeinde: Gründonnerstag vorm. 10 Uhr Beichte und
Abendmahl Paſtor von Broſcker. Karireitag vorm. 10 Uhr Pfarrer
Bach. Danach Abendmahl; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr Paſtor Haberland. Danach
Abendmahl Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Goltesdienſt: Paſtor Hartmann.
Zu St. Vartholomäus: Karfreitag vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer.

Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr Beichte und
Abendmahl Superint. Hellwig.

Zu S. Petrus Gründonnerstag vorm. 10 Uhr Beichte und
Abendmahl Oberpfarrer a. D. Wintzer. Karfreitag vorm. 10 Uhr
Superint. Hellwig. Nach der Predigt B.ichte und Abendmahl Derſelbe.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Karfreitag vorm,
10 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt, nachm, 3 Uhr Predigt Paſtor Wottrich,

HalleTrotha Gründonnerstag abends 8 Uhr heil. Abendmahl
Paſtor Jeurich. Karfreitag vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Nach
der Predigt Beichte und heil. Abendmahl; Derſelbe. Abends 6 Uhr
heil. Abendmahl Paſtor Jenrich,.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wucherernraße 39 Karfreitag nachm. 4 Uhr Geſangs- Gottesdienſt
Prediger Klinger.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Gründonnerstag vorm.
8 Uhr Hochamt, abends 72 Uhr Sakramenttandacht. Karfreitag
vorm. 8 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt, abends 72 Uhr Faſtenandacht
und Predigt. Karſamstag morgens 63/, Uhr hl. Weihen, vorm.
8 Uhr Hochamt, adends 72 Uhr Auferſtehungsſeier.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſiein): Gründonnerstag vorm,
s Uhr Hochamt, arends 74 Uhr Sakramentsandacht. Karfreitag
vorm. 8 Uhr liturgiſcher Gotteedienſt, abends 7 Uhr Faſienpredigt
und Kreuzwegandacht. Karſonnabend morgens 6*/, Uhr Benediktionen,
vorm. 3 Uhr Hochamt, abends 7 Uhr Auferſſehungsfeier.

VPöllberg: Karfreitag nachm. 2 Uhr Gottesdienſt, danach Beichte
und feil. Aſendmahl:; Paſtor Rißſchke.

Wörmlitz: Karſfreitag vorm. s Uhr Gotte' dienſt, danach Beichte
und heil. Abendmahl Paſtor Nißzſchke. Abends 7 Uhr Paſſions
gottesdienſt mit Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe

Ammendorf: Karfreitag vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar.
Danach B ichte und Abendmahl.

Beeſen Karfreitag vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar.
Danach Beichte und Abendmahl.

Dölau Karfreitag vorm. 11 Uhr Gottesdienſt, 12 Uhr Beichte und
hl. Abendmahl Paßor Dietz

Lettin Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt, abends 7 Uhr Beichte und
hl. Abendmahl Faſtor Tießz.

Eeeben z Mittwoch abends 9 Uhr Kriegsöbetſtunde; Paſtor Hobbing.
Karfr iazg vorm. 10 Uhr Paſor Jenrich. Nach der Biedi t VBeichie
und heil. Abendmahl Dearſelbe. Abends 7 Uhr heil. Abendmahl
Paſtor Hobbing.

ndes Koſtüm zur Ver
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Börſen und Handelsteil
Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende

Gewerkſchaft in Eisleben
Die Generalverſammlung, an der 26 609

Gewerkenanteile vertreten waren, genehmigte das vorge-
legte Rechnungswerk. An Stelle des verſtorbenen Ober
juſtizrats Dr. Windiſch wurde Generalleutnant z. D.
Mehlhorn- Dresden als Deputierter gewählt. Der
Vorſitzende, Oberbürgermeiſter Dr. Ditt rich Leipzig
verwies wegen der Ausbeute auf die Satzungsbeſtimmungen,
wonach die Feſtſetzung der Ausbeute der De-
putation zuſtehe. Die Schaffung eines Ausbeute-
Rücklage-Contos ſei nur im Jntereſſe der
Gewerken geſchehen als Fürſorge für weniger gute

was von der Gewerkenverſammlung gut ge
heißen wurde. Ueber die Zeche Sachſen berichtete
der Berg und Hütten Direktor Thewes, daß ſich die
Verhältniſſe den Zeiten entſprechend bisher befrie
digend geſtaltet hätten. Jn 1915 habe die Förderung
100 000 To. Kohlen betragen, wovon 84 000 Tonnen ver
kauft und der Reſt im eigenen Betriebe verbraucht worden
ſei. Nach dem Kriege hoffe man den Ausbau der Zeche
völlig ausführen zu können. Auf Antrag eines Gewerken
wurden die Bezüge der Deputierten um je 4000 Mk. und
die der Rechnungsprüfer um je 1000 Mk. erhöht. Nach dem
Berichte der Rechnungsprüfer iſt die Geſchäftsfüh-
rung eine einwandfreie und vortreffl e
geweſen, was von der Verſammlung mit Befriedigung Ent
gegen genommen wurde.

a.

Jm allgemeinen Wochenbericht der Preisbericht-
ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats

wird unter dem 18. u. a. ausgeführt. Als bedeutſamſtes
Ereignis der letzten Woche iſt das deutſch-rumäniſche
Handelsabkommen vom 7. April zu bezeichnen. Danach
verpflichten ſich beide Regierungen, für den Bedarf des anderen
Landes die Ausfuhr ihrer Erzeugniſſe, ſoweit der eigene Bedarf
es zuläßt und mit einem Vorbehalt wegen Kriegsmaterials, zu
geſtatten, und zwar ohne die Erteilung der Ausfuhrbewilligung
von beſonderen Gegenleiſtungen abhängig zu machen, ſie ver
pflichten ſich ferner, einander grundſätzlich auch die Durchfuhr von
Waren aus dritten Ländern zu geſtatten. Für die Durchführung
des Abkommens wird folgendes beſtimmt: Die rumäniſche
Zentralkommifſion für Einfuhr errichtet in Berlin ein Büro, das
mit der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft arbeitet. Die Zentral-Ein-
kaufsgeſellſchaft errichtet in Bukareſt ein beſonderes Büro unter
dem Namen Deutſche AusfuhrZentral-Einkaufsgeſellſchaft, das
mit der rumäniſchen Zentralkommiſſion Fühlung haben ſoll. Der
Jntereſſent in Rumänien, welcher Waren aus Deutſchland be
ziehen will, wird ſich vorerſt bei der Zentralkommiſſion oder dem
rumäniſchen Büro in Berlin erkundigen, ob dieſe Waren für
die Ausfuhr frei ſind; darauf kann er unmittelbar bei deutſchen
Liefevanten beſtellen. Die Verkäufer verlangen ſodann von der
ZentralEinkaufsgeſellſchaft die r zur Beförderung.
Das rumäniſche Büro in Berlin gibt die Bewilligung zur Einfuhr
nach Rumänien

Endlich iſt durch eine Bekanntmadung des Reichskanzlers vom
8. April mit den Höchſtpreiſen für Gemüſe, Zwiebeln
und Sauerkraut aufgeräumt worden. Nur die Höchſtpreiſe
für Kohlrüben (Steckrüben, Wruken oder Dotſchen) und für
Sauerkraut (Sauerkohl) treten erſt am 31. Mai außer Kraft.
Damit iſt eine der verfehlteſten und unglücklichſten Maßnahmen
auf dem Gebiete der Volksernährung zu Grabe getra Unter
den amtlichen Maßnahmen zur Vol e es wohl
wenige, die ſo verderblich gewirkt haben; nur die Ein
von Höchſtpreiſen für Schweine und Schweinefleiſch zu Anfang
November hat noch ſchlimmere Folgen e Jetzt, nachdem ſie
den Riedergang der Schweinezucht herbeigeführt hat, müſſen die
Ferkel, die zurzeit 50 und mehr das Stück koſten, wieder künſt

lich aufgepäppelt werden. mAuf Anregung des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters
haben die Reichsgetreide- und die Reichsfuttermittelſtelle 54 000
Tonnen Futtermittel zu angemeſſenen Preiſen bereitgeſtellt, um
für die Zeit vom April bis r d. Js. Futter-zuſchüſſe an Schweinezüchter zu geben. Das Futter
wird aus Nachmehl, das bei der ettere neie Auszugsmehl
entfällt, aus Kleie und einem Miſchfutter aisſchrot, Eicheln,
Kartoffelflocken, Fiſchmehl und Strohkraftfutter mit Eiweißzuſatz)
beſtehen. Es ift zu erwarten, daß auf dieſe Weiſe Futter-
mittelzuſchüfſfe für etwa 8300 000 Sauen im
nächſten Halbjahr verwendet werden können.

Die bayeriſche Fleiſchverſorgungsſtelle hat unter dem
13. April die Ausführungsvorſchriften zur Bekanntmachung über
die Regelung des Fleiſchverbrauches erlaſſen. Nach denſelben
wird für den nächſten Verſorgungszeitraum vom 1. Mai bis
25. Juni d. Js. die Höchſtmenge von W die auf den Kopf
der Bevölkerung verbraucht werden darf, auf 800 Gramm für die
Woche, für Kinder unter ſechs Jahren auf 400 Gramm
Dieſe Höchſtmenge gilt auch für die folgenden Verſorgungszeiten,
ſofern keine andere Feſtſetzung erfolgt. Der Kommunalverband
kann die Höchſtmenge innerhalb ſeines Begirkes für beſtimmte
Zeit herabſetzen, wenn aus den zur Verfügung ſtehenden Fleiſch
vorrälen die Nachfrage nicht gedeckt werden kann. Die Fleiſch
karten enthalten die für den Verſorgungszeitraum erforderliche
Zahl von Fleiſchmarken; dieſe lauten auf Mengen von 100,
80 und 20 Gramm. Die verſchiedenen Fleiſchſorten und Wurft-
waren werden auf den Nennwert der Fleiſ rken in folgender
Weiſe angerechnet: Für 100 Gramm ſind ahzuliefern: 1. rohes
Fleiſch jeder Art ohne Knochen, Schinken und Dauerwurſt Marken
im Nennwert von 120 Gramm, 2. Herz, Leber, Lunge, Milz
Kutteln, Leberkäs, gewöhnliche Leber- und Blutwurſt, Kriegs
wurſt Marken im Nennwert von 70 Gramm, 3. alle übrigen
Fleiſch und Wurſtwaren, Bries, Hirn, Nieren uſw. Marken im
Neneiwert von 100 Gramm. Die Verabreichung von Fleiſch darf
nicht vom gleichgeitigen Erwerb von ausgelöſten Knochen abhängig
gemacht werden. Die Kommunalverbände haben für ausgelöſte
Knochen einen Höchſtpreis feſtzuſetzen; er darf 40 Pfennig für
500 Gramm nicht überſteigen. Die Abgabe von Knochen darf nicht
vom gleichzeitigen Grwerb von Fleiſch abhängig gemacht werden.

Der Niederbarnimer Kreisausſchuß zählt feit
dem 16. März an die Milchviehhalter eine Stallprämie
von 50 Pfennig täglich für jede Kuh, um zu verhüten, daß die
Milchkühe ab geſchafft werden.

Die bereits ſeit längerer Zeit erwartete Regelung des
Zuckerverbrauchs iſt nunmehr durch Bundesratsverord-
nung vom 10. April getroffen. Nach derſelben wird zur Rege
h Verkehrs mit Verbrauchszucker eine Reichszuckerſtelle
errichtet.

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat zur Vermeh
rung der Milchzie gen verſchiedene Maßnahmen getroffen,
wie die Gewährung von Aufzuchtsprämien für
und dritte Lämmer, die Vermittlung von Angebot und rage
bei r e die Abhaltu von Ziegen-S ten in den Kreisſtädten, die Unte ng e
au Weide en Kreisweiden). Da ime we e en her ann, uh a e Wien e un



Gasehirre „Ingenorg“ und „Gertrud“ sindKeine Kaffeo- Uusserst gesohmackvoll und preiswert. Louis Böker, «Leer St. 7
Furit h zurückzuſtellen und möglichſt viel

utterlämmer durchzuhalten.
Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 11. April

nd für die Rohfett-Üebernahmepreiſe folgende
für 5 Kilogramm feſtgeſetzt: Für friſches Rinder

fett, Preisklaſſe 1 (Rohfettanfall von einem Schlachttier von mehr
als 25 Kilogramm 1,53 Preisklaſſe II (von er als 10 bis
25 Kilogramm) 1,22 Preisklaſſe III (von mehr als 5 bis
10 Kilogramm) 0,82 Preisklaſſe IV (von 5 Kilogramm und
darunter) 051 für die übrigen Rinder- und Schaffette:
1. friſches Schaffett 1,22 2. nicht friſches Rinderfett 0,51
3. nicht friſches Schaffett 051 4. Abfallfette (die beim Rei
nigen und Schleimen der Därme gewonnenen Fette) 01
o Meroaen, ſo wie ſie ſich beim Verkauf von Fleiſch ergeben,

Der Kriegsausſchuß für Oele und Fette hat unter dem
13. April die Bevölkerung eindringlichſt davor gewarnt,
Buttererſatzmittel oder Salatöslerſah zu
kaufen.

Durch Bundesratsverord tung vom 13. April ſind die Beſitzer
bon Forſten und anderen nicht land wirtſchaftlich genutzien
Grundſtücken auf Anordnung der höheren Verwaltungsbehörde
verpflichtet, den von dieſer benannten Perſonen, Gemeinden oder
Kommunalverbänden zu geſtatten, daß ſie 1. aus den Grund
ſtücken Streumaterial jeder Art ſowie Heideagufwuchs
zu Futterzwecken oder ſonſtige Futtermittel irinen, 2. auf
den Grundſtücken Schweine und Rindvieh weiden laſſen und
die zu dieſem Zwecke erforderlichen Hürden und Unterkunftsräume
anlegen. Die höhere Verwaltungsbehörde beſtimmt den Umfang
und die Bedingungen dieſer Nutzung und ſetzt insbeſondere die
zu zahlende Entſchädigung endgültig feſt.

Die Stadt Breslau hat auf Anre des Reichsamtsbes Jnnern eine Erhebung über den garkeg elverbrauch
vorgenommen, die ſich auf 21 880 Perſonen erſtreckte. Der durch
ſchnittliche tägliche Verbrauch ſchwankte danach von 418 Gramm
bei den Oberbeamten bis zu 848 Gramm bei den ungelernten
Aber W

einertrag Preußens im Jahre 1915 iſthinſichtlich der Menge und des Geſamtwertes des e eeerte

Moſtes der größte ſeit 1902 geweſen. Der Moſtertrag be
trägt insgeſamt 737 905 Hektoliter mit einem Geſamtwerte von
44 390 575 A. Der Durchſchnittsertrag vom Hektar betrug 44,9
Hektoliter und der Durchſchnittspreis für das Hektoliter 60,2
Zum Vergleich ſei noch mitgeteilt, daß der Moſtertrag 1914:
238 302 Hektoliter und der Geſamtwert 11 683 994 erreichte.
Nur im Jahre 1911 wurde faſt ein ebenſo hoher Geſamtwert
wie 1915 mit 44 136 266 erreicht. Doch betrug die Menge da
mals nur 537,197 Hektoliter, aber der Durchſchnittspreis für das
Hektoliter 82,2 A.

Am Getreidemarkt war in der lehten Woche feſte Ten-
denz vorherrſchend, dagegen bot dec Futiermittelmarkt
mit vorſchreitender Jahreszeit ein wenig lebhaftes Bild. Die
Käufer hielten ſich zurück, und die Nachfrage war eigentlich nur in
einzelnen Sorten nennenswert, Die Auswahl in Fuitterſtoffen
iſt merklich geringer geworden. Die Umſätze hielten ſich, trotzdem
die Forderungen mehrfach ermäßigt worden ſind, in engen Gren-
zen. Aus dem Angebot iſt zu erwähnen: Maismehl 152.—180
je nach Qualität, mit etwas Geruch 142 Gerſtenmehl 180
Gerſtengrütze mittelkörnig 206 Weſtpreußen, alles per 100 Kilo.
1915er Serradella 95 per Zentner Berlin, blaue Saatlupinen
820 Saatgerſte Hanng 540 A Pommern, Saathafer Sieges-
Ligowo 530——-540 A. Pommern, Sommerſagatroggen 425 Berlin,

Saatwicken 925 Mecklenburg, Saatwicken 950 Berlin, Pferde
bohnen zur Saat 900 Berlin, Getreideabfälle 590 mit Sad
Altona, Haferabfälle 420 Hambucg, Eicheln gedarrt 720
Hamburg, Eichelmehl 690 Hamburg, Johannisbrot 790 mit
Sack Hamburg, Leinkuchen rumän. gebrochen 1250 mburgz,
Leinkuchenmehl 1170 mit Sack Kottbus, Reiskleie 375 Singen
Tapiokamiſchfuttermehl 680 Mk., Kaſtanienmiſchfuttermehl 550
Hamburg, Rübenſamenſtrohmehl 290 Hamburg, Fiſchfutterm ſch,
mehl 28—80prozentig 540 Mecklenburg, getrocknete Rüben-
blätter 385 Schleswig, Torfmelaſſe 75 25 300 Holſtein,
Häckſelmelaſſe 70 80 350 Harburg Fleiſchmehl 30--40 progen-
tig 725 Hamburg. Außerdem ſind verſchiedene Miſch, Maſt-
und Kraftfutter preiswert angeboten.

Letzte Telegramme
Verſetzung des däniſchen Gefandten in Berlin

Haag, 19. April. Seit dem Tode des däniſchen Geſandten
in Haag war Dänemark hier nur durch feinen Generalkonſul
vertreten; es verlautet, daß jetzt der däniſche Geſandtſchaftsrat
in Berlin, Biegler, demnächſt als Geſandter nach dem
Haag kommen wird.

Wilſon und Oeſterreich- Ungarn
Waſhington, 19. April. (Reuter.) Der amerikaniſche

Botſchafter in Wien iſt beauftragt worden, die öſterreichiſch-
ungariſche Regierung zu fragen, ob der kürzliche Unterſee-
bootangriff auf die ruſſiſche Bark „Jmperator“ ohne vor
herige Warnung erfolgt ſei.

Bekanntlich haben ſich auf dem „Jmperator“ auch einige
Amerikaner befunden, von denen immer wekche dort anzu
treffen ſind, wo ſie nichts zu ſuchen haben.

Miniſterkriſe in England
London, 19. April. (Reuter.) Nach einigen Tagen der

Ungewißheit iſt eine Kriſfis im Kabinett wegen der Frage
des zwangsweiſen Militärdienſtes für ver
heiratete Männer ausgebrochen. Bis geſtern ſprachen alle
Anzeichen dafür, daß die widerſtreitenden Geſichtspunkte der
Kabinettsmitglieder in dieſer Frage noch vereinigt werden
könnten; aber die Aufſchiebung von Asquiths Erklärung, welche
heute im Unterhauſe hätte erfolgen ſollen, zeigt, daß noch eine
gewiſſe Meinungsverſchiedenheit beſoeht. Augenblicklich richtet ſich
alle Aufmerkſamkeit auf die Stellung Lloyd Georges, der
ſich als unbedingter Verfechter einer allgemeinen Dienſtpflicht
ohne Unterſchied zwiſchen Verheirateten und Unverheirateten
enthüllt hat. Er wird von einer ſtarken Gruppe der Natio-
naliften und Liberalen unterſtützt,. Andererſeits beſteht im Kabi-
nett eine mächtige Gruppe, welche glaubt, daß die Armee genug
Männer für den jetzigen Bedarf bekommen kann, auch ohne eine
allgemeine Dienſtpflicht. Denn das iſt die Schwierigkeit der
ganzen Sache. Von einer Meinungsverſchiedenheit hinſichtlich
der Kriegführung iſt keine Rede, da alle Parteien durchaus einig
ſind, alles zu tun, um den Sieg zu beſchleunigen. Die Verſchie-
denheit der Meinungen wird in keiner Weiſe von Parteirück-
ſichten beſtimmt. Das ganze Land iſt zu den größten Opfern
bereit und wartet nur darauf, was von ihm gefordert werden
wird. Das Kabinett verhehlt gemäß den Traditionen Englands
nicht, was geſchieht, und das Land iſt darauf vorbereitet, jegliche
Entſcheidung anzunehmen. Es wird alles auf ſich nehmen, da es
r iſt, daß dies das beſte für die Intereſſen der Nation ſein
wird.

Zwei engliſche Torpedojäger verunglückt
Kopenhagen, 19. April. „Nationaltidende“ wird aus

Skagen telegraphiert, daß dort Rettungsgürtel mit den Namen
„Markman“ und „Lightfoot“, herrührend von zwei
neuen engliſchen Torpedojägern, an Land geſpült
wurden.

Engliſches Firmenverbot
London, 19. April. Die „London Gacekte“ veröffent-

licht die Namen von neun feindlichen Firmen in
England, denen auf Grund des Geſetzes gegen Handel mit
dem Feinde der Geſchäftsbetrieb unterſagt
worden iſt.

Spanien und der U-Bootkrieg
Genf, 19. April. Einer Madrider Meldung des „New

York Herald“ zufolge, ſandte Miniſterpräſident Graf NRoma-
nones an den ſpaniſchen Geſandten in Wafhing-
ton ein Telegramm, worin er dieſen erſuchte, ſich über die

enauen Abſichten der Waſhingtoner Regierung in der Fragebe unterſeebootkrieges zu informieren.
Die Berichte über Villas Tod erfunden

Amſterdam, 19. April. Einem hieſigen Blatt zufolge
meldet die „Times“ aus Waſhington: Da man über den
Tod Villas nichts näheres erfährt, fürchtet man, daß
die Berichte darüber ganz aus der Luft gegriffen
waren.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

am Vonnerstag, 20. April: Wolkig, mäßig warm, zeitweiſe Regen.
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Für Zeichner auf Kriegsameihen.
Den besten Schutz gegen Feuerschäden und Diebstahl

bietet die Benutzung der

Schliessfächer
in unserer feuer- und diebessicheren Stahlkammer. Sle
etehen unter Selbstverschluss des Mieters,
2ignen sich zur Aufbewahrung aller Wertgegenstände
auch Gold- und Slibersachen und sind auf kürzere
oder längere Zeit vermletbar, 11000

bankhaus Paul Schauseil 4 60.,

Halle a. S., Poststr. 14.

2 Domänenverpachtung.
Die 49 km von der Station Göllingen, der Eiſenbahnſtrecke

Bretleben Sondershauſen, 64 km von der Stadt Frankenhaufen
a. Kyffh. entfernte Fürſtlich Schwarzburg-Rudolſtädtiſche Domäne
Fxega ſoll auf 18 Jahre, und zwar auf die Zeit vom 1. Mai 1917
öis 30. April 1933, verpachtet werden.

Die Domäne enthält an Fläche außer Wegen und Gräben
1,6134 ha Hofſtelle und Garten,

20 Ackerland,17,3065 Wieſen,
17,2045 Weide.

ugleich mit der Domäne kann auch eine Waſſerkraft verpachtet
werden. Gebote in verſchloſſenem Umſchlage mit der Aufſchrift
„Seega“ und dem Namen des Bietenden ſind bis

Donnerstag, den 22. Juni 1916, vormittags 11 Ubr,
an uns einzureichen.

Der r kann von unſerer Kanzlei gegenEinſendung von 3 Mk. bezogen werden.
Pachtbewerber werden erſucht, ſich bei uns vor dem Termine

vorzuſtellen und den Nachweis ihrer Befähigung zur ſelbſtändigen
Bewirtſchaftung eines größeren Landguts, ſowie über den Beſitz
a verfügbaren eigenen Vermögens von rund 150 000 Mk. zu
erbringen.

Wegen Beſichtigung der Domäne wolle man ſich an uns wenden.
Rnudolſtadt, den 16. April 1916.

Kletter-

Selten günſtiges Angebot!
Um ſchnell zu räumen, verkaufe
zu äußerſt billigen Preiſen:
Silberſichten, beſond. prachtv.
Wuchs und vollſt. winterhart,
Dyr. Pappel, Mandel-
bäumchen, Birken, Schnee-
bälle, gr. Flieder, Schling-
pſſanzen, Efen u. Efeuwände,
Buxus Byr. u. Dekorations-
pflanzen, Trauer-, Hochſt.-,

und VBuſchroſen,
Pſingſtroſen, ff. Sorten

chwertlilien, Nelken,
Akelei, Goldball, a
Stiefmütterchen u. Vergiß

B. Möllers
Handelsgärtuerei

zum Roſengarten.

Landwirte und Cärtner, die

Frühkartoffeln
und Gemüse
in teldmäbßigem Betriebe

anbdaunen wollen, finden durch
genossenschaftl. Anschluss zu-
Verlässigen Absatz. Gute Preise
werden schon jetrt vereinbart
and ausserdem wird der Gewinn
nach Nassgabe der Umxvatz-

xifler verteilt. Besuche
beratender Fachieute

Friedrichroda Th.
Villa Tannenrauseh
VorzüglicheHerzoge weg. 222

erpfiegung.

Jianos

Ritter
Halle a. S.

Bewaährte Weltmarke
un übertroffen prelswördlg

87 Jahre bestehend.

Strickwolle,
Ad. Zopf lIuh. R. Wagner,
Gera-Reuss, Häselburg S.

erhalten Vorzugspreiſe.

Beſchlagnahmefreie

AYqnuuenModerne Wand-
U. Stand Uhren
für jede W r mitherrlichem Gongschlag, soliden
guten Werken in grober Auswahl

zu äußersten Preisen,
Wirklich zuverlässige

Käüchen-Vhren und
Beamten-Wecker,

Kuckucks-Uhren,
Glashätter und Schweizer
Damen- u. Herren- Vhren

unter reeller Garantie,

Gust. Uhlig,
Vhrmacher.,

Vntere LeipzigerstrasseGegründet 1859. e001
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

e

d

ſchwarz und granu (1108a

Wiederverkäufer

Reparaturen übernimmt

Verkaufe nene und gebr.

Kutſchwagen.
P. Kohlbach., Weber

zuverläſſiges, ſchweres

erbeten.

Suche zu kaufen ein geſundes,

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

dienst u. Diplomprüfung
Arademie für komm unale Verwaltung

Düsseldorf.
Semester- nn: Mitte April und Oktober. ProspekteBeg der Akademie, Bilker Allee 129 (städt. Flora),durch das Sekretariat

Arbeitspferd.
Offerten mit Preis und r

Verlangte Perſonen

Auf Nittergut „Rother Hof

vermietungen

ö-Zimmer-Wohnung, en.J. Küsters. Schlieben n.stohen auf Wunsch gern eldrungen i. Th. wird zumAbteilung der Finanzen: Wißmann. (2698 ferdinaliet zur Verfügung. 2 Eſel T War nMerinofſeisch-St häferei Friede g Weitere Ipskunht erteilt die e bübſche otte Rayren 1 Beamter ne

e Enee eeſust n Se et dGasherd, viel Nebengelaß uſw.
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

u erfragen: Halleſche Zeitung,
eipziger Straße 61/62.

ohne Untugend, von Kindern gefahren, verkänflich. t
Fitz an. Schiepzig, Bez. Halle a.

(2701

Poſt Friedeburg a. S. Fernſprecher Gerbſtedt 42)
Stationen: Gnölbzig oder Könnern a. S.

Der diesjährige Bockverkauf W von
ſprungfähigen Jährlingsböcken,

Gross Bertin 47, e. 6. m. b. H.
Berlin W. 10 Viktoriastr. 10

Ecke Margarethenstr.
nahe am Potsdamer Platz.

S

e e
Eleve oder Volontär
ohne er Vergütung zum

S

7 jäbrigen, ſchweren

Oldenburger
S

zehörnt und ungehbörnt, hat begonnen. (2695 Z. baldigen Antritt auf Rittergut i SZuchtleitung: Johannes Heyne. Leipzig. und einen ſchweren 9 jährigen Schloß Bedra b. Renumark, W Tiſche u.Meyer. Domänen-Pächter. I m m I W W Dänen Bez. Halle, geſucht. Nur gut I Hofgarten, ſofort zu ver
empfohlene wollen ſich melden.

Riüttergutsverwaltung.
mieten. Mk. Beſicht. 10-12.,
Näheres Mauerſtraße 3, E.

Mietgeſuche

S

hat preiswert zu verkaufen
Fuhrgeschütt, Georgſtr. 13.habe braunes Pony,

5 Jahre alt, 1,42 groß, etwas geren und gefahren, zum feſten
Putterbnochenmehl*

mit ca. 70--750 dreib. phosPreiſ 1000 k, zuzügl. 10 Mark Stallgeld, mit vollSe e ehe en van Sndter herbetet Hin er e 1000 Ztr. Runkelrüben, Perſonen Angebote
o Friſt Offerte erte texe, Wallwitz Saalkreis 3 egen gno chenwei che ß gut W r. Dre Azr

a Wernfeke, Wallwi reis). offeriere ungen. Woh ſucht I. Okt.ws e wiſch. Poſtſtraße, Alt. Promenade,
fälzerſtraße, Moritzzwinger, ent

haltend 4—5 Zimm uſw., Mädchen-
kammer innen, Jnnenkloſett. Off.
u. Z. 222 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

empfieblt 10rea frauenloſem Haushalt. Selbiget Fernſprech- Anſchluß Nr. 290.
Ernst Jentzseh t in feiner Küche ſowie allenweigen eines iSerlve HausLeivpsisgerſtr. 21. 8 Erbsgemenge. gtr. 28 altes erfahren. Angebote beförd

m u W W 2 Saatgut Moys b. Görlitz. Z 228 die Geſchäftoſt d. Zig.

BRBriüefinarken-
Sammlungen und EinzelmarkenCementkalk, Viehsalz empf. fauft und komm n eng 8

55 alle- A. Töngjes., Etzhorn i. g.L. BRüchner AnSamml. ſende billige Auswahl.

Fortland-Cement,
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